
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſpreche Anſchluß Nr. 224.
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Hemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfaängs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die preußiſche Staatsregierung erläßt einen Aufruf, in

dem ſie zur allgemeinen Beteiligung an der Sammlung zu
e des Reichspräſidenten zu ſeinem 80. Geburtstag auf

ert.
Von den vier Honolulufliegern ſind zwei noch immer nicht

auſgefunden worden.
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Der erſte Verſuch. Am Stillen Ozean. Gewinnende
Nedensarten. Hintertürchen. Hundert Tage. Re

kordbrecherei.

Ein kühner Anlauf der erſte Verſuch, von Deutſch
land aus in Flugzeug eine unmittelbare Verbindung der
Alten mit der Neuen Welt herzuſtellen und die kapfe
ren Bahnbrecher eines himmelſtürmenden Unternehmens
mußten vor der Wut der entfeſſelten Elemente un ver
richteter Sache umkehren. Nur um eine intereſſante
Erinnerung bereichert, wie Blsmarck es dem junger
Battenberger in Ausſicht ſtellte, als er ihm die Annahm
der bulgariſchen Fürſtenkrone nahelegte? O nein, die
Köhl und Looſe, die Edzard und Riſtic z denken
nicht daran, auf den halben Lorbeeren auszuruhen, die

ihnen zuerſt der Dauerflug über Deſſau und dann die
orke egte Ru e großbritanniſchen Inſeln
eingetragen hat. Sie werden ſich, wenn die Zeit gekommen
iſt, ungebrochenen Mutes wieder in die Lüfte erheben und
als tapfere Männer dem Schickſal den Siegespreis ab
trotzen, der ihnen diesmal noch verſagt geblieben iſt. Und
ſelbſt wenn ihnen mittlerweile Gedanken darüber gekom-
men ſein ſollten, ob die Tat, die ſie anſtreben, für den
Kulturfortſchritt der Menſchheit wirklich überragende Be
deutung zu beanſpruchen hätte, oder ob nicht andere, gleich
falls in der Ausführung begriffene Verſuche ähnlicher, aber
ungefährlicherer Art ihnen den Rang ablaufen könnten, ſie
werden keine Ruhe geben, ehe nicht das Beiſpiel von Lind
bergh und Chamberlin ein Gegenſtück in umgekehrter
Richtung gefunden hat der menſchliche Ehrgeiz iſt nun
einmal eine Triebkraft, die durch rein vernunftmäßige Er
wägungen allein nicht auszuſchalten iſt.

Vorläufig dürfen wir uns damit tröften, daß von den
vier amerikaniſchen Flugzeugen, die in dieſen Tagen auf
ſtiegen, um den Stillen Ozean zu überqueren, zwei
ihr Ziel erreicht haben, und daß dieſe beiden Maſchinen
von deutſchen Männern Artur Göbel und Martin
Jenſen geführt wurden. Der Luftrauſch, der in dieſen
rekordbewegten Wochen auch ſonſt ſehr nüchterne Zeit
genoſſen einigermaßen gefangennahm, wird ja nun an
geſichts der mehr und mehr ſich neigenden Jahreszeit bald
wieder kühleren Stimmungen Platz machen. Und wenn die
nächſten Verſuche unter weſentlich geringerer Lärment
faltung vor ſich gehen ſollten, ſo würde der Erfolg der zu
bewäktigenden Aufgabe darunter gewiß nicht zu leiden
haben. Jedenfalls aber hat die deutſche Fliegerei ſich ſchon
ſetzt einen hohen Ehrenplatz unter den Völkern geſichert
Was ihr darüber hinaus bis heute noch nicht geglückt iſt
das wird ihr als Siegespreis neuer, noch größerer An
ſtrengungen nicht vorenthalten bleiben.

Auch die Franzoſen müſſen ſich gedulden, was ja
ſonſt nicht ihre ſtarke Seite iſt; beſonders, wenn ſie bereits
auf einen ausgeſprochenen Mißerfolg zurückzublicken
haben. Seit Wochen ſtehen mehrere ihrer beſten Piloten
ſozuſagen ſprungbereit an den Maſchinen, und wenn der
Wettergott ſo übelwollend bleibt, wie er ſich bis jetzt ge
zeigt hat, werden auch ſie kUug genug ſein, für dieſes Jahr
auf allzuſehr gewagte Experimente zu verzichten.

Daß geduldiges Abwarten ſchließlich doch zum Ziele
fführt, haben ſoeben die Verhandlungen über eine
deutſche franzöſiſche Wirtſchaftsverſtän
digu ung bewieſen. Auch ſie haben zwar, trotz drei
jähriger Dauer, doch nicht zu dem eigentlichen und wirk
ichen Handelsvertrag geführt, wie er zwiſchen den mitten
im Weltverkehr ſtehenden großen Völkern üblich ja Unum
gänglich iſt. Und während die Franzoſen, wie ſonſt über
all, auch auf dieſem Gebiete die gewinnendſten Redens
arten über gegeuſeitige Gleichberechtigung, über billigen
Ausgleich der Intereſſen hüben und drüben im Munde
führten, haben ſie es doch nicht fertig gebracht, den Feind
von geſtern in politiſcher und perſönlicher Beziehung ſchon
jetzt als den guten Nachbarn von heute oder auch nur als
den nüchternen Geſchäftsfreund von morgen zu behandeln,
der durch den Abſchluß eines echten Handelsvertrages aus
gezeichnet werden darf. Nein, nur für anderthalb oder

eindreiviertel Jahre haben ſie ſich zu binden geruht, haben
uns für ElſaßLothringen und für Marokko
die Gleichberechtigung ganz offen vorenthalten und auch
ſonſt noch, wo ſie nur konnten, allerlei Hintertürchen
eingeſchmuggelt, aus denen der gute Wille zu ehrlichem
Wirtſchaftsſpiel leicht entſchlüpfen kann, wenn dieſe oder
jene Konjunktur es den Hochmögenden in Paris je ge
raten erſcheinen laſſen ſollte. Es iſt ein Handelsvertrag
mit Einſchränkungen, mit Hinderniſſen, den unſere Unter
händler nach Hauſe bringen. Nun gut, bis zum Sommer
1929 iſt für eine endgülkige Regelung immerhin Zeit ge
wonnen e

Ob bis dahin auch der Barmat- Prozeß noch
fortdauern wird, der in dieſer Woche auf ſeinen hun
dertſten Sitzungstag zurückblicken konnte Hun
dert Tage bedeuten ſonſt reichlich drei Monate Hier aber
muß man dieſe Rechnung zum mindeſten verdoppeln, weil
ja nur zwei oder dreimal in der Woche verhandelt wird,
um die beteiligten Perſonen auf der Gerichts der An
klage- und der Verteidigerbank nicht allzu früh ins Grab
zu bringen. Jwan Kutisker mußte den Wettkampf im Ge
richtsſaal vorzeitig aufgeben; der Tod hat ihn ſchließlich
allen irdiſchen Weiterungen entzogen. Julius Barmat
dagegen iſt in Moabit quicklebendig wie in ſeinen beſten
Tagen. Wenn dieſer Richter vor Erſchöpfung dem Um

ſinken nahe iſt, wenn jener Staatsanwalt mit dem Sana
torium zu liebäugeln m m in a et S weiß, der Angeklagte iſt immervergnügt und et auf S
eine Antwort verlegen; und wenn dieſer Prozeß noch
jahrelang dauern ſollte, er iſt offenbar feſt entſchloſſen,
auszuhalten, wenn es ſein muß, bis zum Tage des Jüng-
ſten Gerichts. Jn den Tagen der Rekordbrecherei darf
man ſich nicht wundern, daß ſchließlich auch in den Ge
richtsſälen der Ehrgeiz erwacht um den Ruhm des längſten
Strafprozeſſes, der jemals auf Erden durchgeführt wurde.
Wenn nicht alles täuſcht, werden Herr Barmat und ſeine
Strafkammer in dieſem internationalen Wettbewerb als
unbeſtrittener Sieger hervorgehen.

Fragt ſich nur, wie die Gerechtigkeit, die doch ſchließ
lich das letzte Ziel aller gerichtlichen Bemühungen iſt oder
ſein ſollte, dabei abſchneiden wird. D. Sy.

Ne Einweihung des
Sannenbergdenkmals.

DTeilnahme Hindenburgs.
Am 18. September ſoll das zum Gedächtnis an die

Schlacht bei Tannenberg im erſten Monat des Weltkrieges
im Jahre 1914 errichtete Nationaldenkmal feierlich ein
geweiht werden. Damit wird die Erinnerung lebendig
an jenes gewaltige Ringen, bei dem der jetzige Reichs
präſident, Generalfeldmarſchall von Hindenburg, die vor
drängende Ruſſenmacht auſhielt, zurückwarf und ſo das
Vaterland vor den Schrecken der Uberflutung durch
fremde Kriegsvölker bewahrte. Jn den Tagen vom 25.
bis 27. Auguſt 1914 zerbarſt die Heeresmacht des Zaren
unter den gewaltigen Schlägen der deutſchen Armeen und
vor der Kriegskunſt ihres genialen Feldherrn.

Reichspräſident v. Hindenburg
wird ſelbſt an der Einweihungsfeier teilnehmen. Er
trifft am 16. September an Bord eines Kreuzers im
Lönigsberger Hafen ein und wird in den nächſten beiden
Tagen Gaſt des Herrn von Berg in Markienen und des
Herrn von Stein auf Graßnitz ſein. Am 18. September
iſt die Ankunft des Präſidenten auf dem Feſtplatz bei dem
Denkmal für 11 Uhr vorgeſehen. Dort fährt er zunächſt
die Front der Ehrenkompagnie, der Vereine und Ver
bände ab. Dieſe Beſichtigung wird vorausſichtlich 12
Stunden dauern, da die geſamte Front eine Länge von
über 574 Kilometern haben wird.

Nach Anſprachen ſe eines evangeliſchen, katholiſchen
und jüdiſchen Geiſtlichen erfolgt die Ubergabe des Schlüſſels
an Hindenburg. Der Reichspräſident wird perſönlich das
Eingangstor zum Denkmal öffnen. Jm Jnnern des
Ehrenhofes des Denkmals, das bekanntlich aus einem
Mauerwall von acht Türmen bveſteht, folgen ſodann muſi
kaliſche Darbietungen Anſchließend marſchieren die Ver
bände und Vereine an dem Reichspräſidenten und den
Ehrengäſten vorbei.

Die Veranſtalter werden in jeder Hinſicht dafür Sorge
tragen, daß das Publikum an der Einweihungsfeier un
mittelbaren Anteil nehmen kann. Auch nehmen an der
Feier eine Reihe hervorragender ehemaliger Heerführer

las, iſt niemals un

teil. Durch das Entgegenkommen der Militärbehörden
werden vorausſichtlich alle Fahnen der Regimenter, die
den Sieg von Tannenberg errungen haben, bei der Ehren
kompagnie aufgeſtellt werden.

Strengſte Anparteilichkeit.
Es ſoll vor allem peinlich darauf geachtet werden, die

Einweihungsfeier in jeder Beziehung in religiöſer, par
teilicher und politiſcher Beziehung vollſtändig neutral zu
halten. Das ſoll auch bei allen Anſprachen feſtgehalten
wie durch die Beteiligung der Geiſtlichen aller Konſfeſſionen
gezeigt werden.

Bei der Fahnenfrage
hat man beſchloſſen, ſowohl die ſchwarz rot
goldene Reichsflagge wie auch die ſchwarz
weiß-rote Fahne aufzuziehen, ebenſo wird die
Reichskriegsflagge wegen der Teilnahme zahlreicher An
gehöriger der Wehrmacht gehißt. Ferner werden auf den
Vorplätzen des Denkmals ſämtliche Länderflaggen wehen

Zur Teilnahme ſind bis jetzt bereits über 30 000 Per
ſonen angemeldet. Das Denkmal wird bis zum Tage der
Feier im Rohbau fertiggeſtellt ſein, während die
e Ausſchmückung zum Teil proviſoriſch hergeſtellt
wird.

Der Vorſtand des TannenbergNationaldenkmal-
Vereins wendet ſich nochmals an die geſamte Offentlich
keit mit der Bitte um Spenden, um den Denkmals
bau ſobald als möglich beenden zu können. Seine Anſchrift iſt Königsberg, Henſcheſtraße 10. An dieſe Stelle
können ſich auch alle Vereine und Privatperſonen wenden,
die an der Feier teilnehmen wollen.

Der 80. Geburtstag Hindenburgs.
Aufruf der preußiſchen Staatsregierung

Das preußiſche Staatsminiſterium hat folgenden Auf
ruf beſchloſſen:

„Am 2. Oktober begeht Reichspräſident von
Hin de un burg ſeinen 80. Geburtstag. An dieſem Tage
vereint ſich das deutſche Volk, um ſeinem erwählten Ober
haupt ſeine Glückwünſche darzubringen. Aber nicht in ge
räuſchvollen Feiern darf dieſe Anteilnahme ihren Aus
druck finden, ſie würden dem Ernſte der Zeit ſo wenig
entſprechen wie dem ſchlichten, ſachlichen Sinne des Jubi
lars. Jn dem Beſtreben, die dem Reichspräſidenten zu er
weiſende Ehrung ſeinen eigenen Wünſchen gemäß in eine
Form zu kleiden, die dem Ernſte der Lage des deutſchen
Volkes Rechnung trägt und über den Tag hinaus fort
wirkt, ſind Reichsregierung und Länderregierungen über
eingekommen, aus Anlaß des 80. Geburtstages des
Reichspräſtdenten zu einer

Sammlung
aufzurufen. Jhre Erträgniſſe ſollen den Volksgenoſſen
zugute kommen, mit denen ſich der Reichspräſident aus
ſchwerer Kriegszeit in beſonderem Maße verbunden fühlt,

den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbli ebenen. Jeder Deutſche betrachte es als
ſeine Ehrenpflicht, zu dieſem Hilſswerk nach beſten Kräften
beizuſteuern und damit nicht nur die Perſon des Reichs
Präſidenten zu ehren, ſondern auch dem Danke an die bei
der Verteidigung des Vaterlandes Gefallenen und Ver
wundeten opferwilligen Ausdruck zu verleihen.“

Her Zweck der Hindenburg-Spende.
Es beſtehen vielfach noch Zweifel über den Zweck der

HindenburgSpende. Jhnen gegenüber wird von der Ge
ſchäftsſtelle der HindenburgSpende feſtgeſtellt: Der
Reichspräſident will die Ehrengabe, die in Geſtalt der
HindenburgSpende aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages
dargebracht werden ſoll, ungekürzt und ausſchließlich zu
gunſten von Kriegerwaiſen und Veteranen verwenden.
Dieſe ſchon vor längerer Zeit bekanntgegebene Erklärung
des Reichspräſidenten ſchließt die Verwendung der Mittel
der HindenburgSpende oder auch nur eines
Bruchteils von ihnen zu einem anderen Zweck als
dem angegebenen aus. Der Verwendungszweck der
HindenburgSpende dürfte damit endgültig feſt
geſtellt ſein.

Der Bund Deutſcher Frauenvereine, in
dem 77 Frauenverbände mit weit über einer Million Mit
glieder zuſammengefaßt ſind, tritt in einem Aufruf warm
für die Hindenburg-Spende, die das Los der Kriegs
hinterbliebenen lindern ſoll, ein.



Bann oSaccos und Panzettis Berufung verworfen
Werden ſie hingerichtet

Der Oberſte Gerichtshof von Maſſachuſetts hat ſeine
Entſcheidung im Falle Sarco und Vanzetti veröffentlicht:
danach wird die Wiederaufnahme des Verfahrens abge
lehnt und der Antrag der Verteidigung verworfen.

Mit dieſer Entſcheidung iſt, falls nicht noch das
Oberſte Gericht in Waſhington eingreift, jede Ausſicht auf
Umſtoßung des Todesurteils erſchöpft und es bliebe nur
noch die Hoffnung auf Begnadigung durch den Gouver
neur Fuller von Maſſachuſetts. Sollke dieſe Begnadigung
nicht erfolgen, ſo würde, wie früher angekündigt wurde,
am 22. Auguſt die Hinrichtung der beiden Jtaliener
erfolgen

Die Lage im Saargebiet.
Das Programm des Präſidenten Wilton.

Der Präſident der Regierungskommiſſion des Saar
gebietes, Sir Erneſt Wilton ſprach ſich Vertretern der
ſaarländiſchen Preſſe gegenüber über die politiſche Lage
im Saarlaunde aus. Er betonte, daß er die ihm anver
trauten Intereſſen völlig neutral vertreten wolle, und
kam dann auf dte Lage der Bergarbeiter zu
ſprechen.

Er habe, ſagte er, für die Notlage der Bergarbeiter
volles Verſtändnis und habe auch von der Generaldirek
tion der franzöſiſchen Gruben Zugeſtändniſſe erziekt. Die
gegenwärtige Kriſe habe aber ihren Grund in der Kohlen
überproduktion. Da bei den Bergarbeiterkund-
gebungenin Saarbrücken unverantwortliche Ele-
mente im Trüben zu fiſchen verſucht hätten, werde die Re
gierung hinfort Kundgebungen, von denen ſie eine Störung
der öffentlichen Ordnung befürchte, verbieten. Für die an
Täßlich des 80. Geburtstages des Reichs
präſidenten geplanten Kundgebungen dürfte
aber ein ſolches Verbot kaum in Frage kommen.

Nach Schluß ſeiner Anſprache betonte der Präſident
in Geſprächen mit einzelnen der Anweſenden, daß er den
feſten Willen habe, für Frieden und Ordnung im
Sagar gebiet einzutreten, und daß er dabei auf die Mit
arbeit der Preſſe hoffe.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich.

Der deutſch franzöſiſche Handelsvertrag.
Der Wortlaut des deutſch franzöſiſchen Handelsver

trages ſoll nicht vor dem 25. Auguſt veröffent
Ticht werden. Wie beſonders hervorgehoben wird, iſt
das im Handelsvertrag vorgeſehene außerordentliche Kün
digungsrecht zweiſeitig. Entgegen anderslautenden Mel
dungen wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß
Deutſchland ſowohl für den Waren als auch für den
Schiffsverkehr in Marokko das Meiſtbegünſtigungsrecht
genießt.

Reichswehrminiſterium und Verſaſſungsfeier.
Bei der Verfaſſungsfeier in Gießen hat der Reichs

wehrkommandeur mit ſeinen Offizieren und der Reichs
wehrkapelle während der Verfaſſungsrede wegen einer
Bemerkung, die der Redner über den Reichspräſidenten
machte, den Saal verlaſſen. Jn Dongaueſchingen
haben ſich bei der Verfaſſungsfeier die Vertreter der Wehr
macht entfernt, weil ſie ſich durch Außerungen über die
Reichswehr beleidigt fühlten. Von zuſtändiger Stelle wird
jetzt dazu erklärt, daß die betreffenden Offiziere in vollem
Recht geweſen ſeien, da es den Vertretern der Reichswehr
durch Richtlinien des Reichswehrminiſters zur Pflicht ge
macht ſei, ſich bei parteipolitiſchen Reden von der Ver
anſtaltung zu entfernen.

Reichsbahn und Mittellandkanal.
Der Präſident der Reichsbahndirektion Hannover

hatte an den Landeshauptmann der Provinz Hannover
ein Schreiben gerichtet, in dem er gegen den Aus
bau des Mittellandkangls bis zur Elbe prokeſtierte. Jetzt hat der Reichsverkehrsminiſter dem Land
wirtſchaftsminiſter mitgeteilt, daß es der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft fernliege, die Waſſerſtraßenpolitik
der Reichsregierung zu ſtören oder gar die Hoheit der
Länder einzuſchränken. Die Vollendung des Mittellaud
kanals werde entſprechend den zwiſchen dem Reich und
e abgeſchloſſenen Verträgen nachdrücklichſt be
trieben.
Die Frage der Beſatzungsverminderung.

Das franzöſiſche Kabinett beſchäftigte ſich in einer
längeren Sitzung mit der Frage der Verringerung
der Rheinlandbeſatzung. Nach Beendigung des
Miniſterrats erklärte Kriegsminiſter Painlevé den Jour-
naliſten, daß, da der Meinungsaustauſch zwiſchen Lon
don, Paris und Berlin noch andauere, hinſichtlich der
Stärke der alliierten Beſatzungstruppen noch kein Be
ſchluß gefaßt worden ſei.
Neuwahlen in Mecklenburg?

Jn Mecklenburg Schwerin laſſen verſchiedene An
zeichen darauf ſchließen, daß der dem Landtag erſt jetzt
vorgelegte Haushaltsplan für 1927 in der nächſten Voll
ſitzung des Landtages, die am 30. Auguſt ſtattfindet, ab
gelehnt werden könnte. Die Kriſe im Lande würde ſich
dann zuſpitzen und es müßte damit gerechnet werden, daß
der Landtag aufgelöſt wird und daß abermals
Neuwahlen ausgeſchrieben werden.

China.
X Nanking wird beſchoſſen. Die Nachricht, daß Nanking

von den Nordtruppen bereits erobert ſei, hat ſich bisher
nicht beſtätigt. Tatſache iſt nur, daß die Stadt ſcharf
be ſchoſſen wird und daß ſich die Ausländer zur Flucht
bereit halten. General Fengjuhſtang hat an Tſchiang-
kaitſchek telegraphiert, daß er gleichfalls zurücktreten werde,
wenn Tſchiangkaitſchek den Oberbefehl nicht wieder über
nehme.

Aus In und Ausland
Berlin. Kapitän Ehrhardt hat beim Landgericht I

Berlin die angekündigte Feſtſtellungsklage gegen das
Reichswehrminiſterium anhängig gemacht. Er will feſtge

ſtellt ſehen, daß er für die aus den Anordnungen des Generals
von Lüttwitz während des Kapp-Putſches entſtandenen Schä
den nicht in Anſpruch genommen werden könne.

Weimar. Es verlautet, daß Vorbereitungen für die Er
ſe eines Denkmals der Verfaſſung im Gange
eien.

Bad Tölz. Reichspräſident v. Hindenburg hat ſich
am 18. Auguſt von Dietramszell zur Gemſenjagd in das
bayeriſche Hochgebirge begeben.

Paris. Gegen das italieniſche Konſulat in
Nancy wurde ein Bombenattentat verſucht. Der Konſul
konnte die bereits brennende Zündſchnur, die in einem
Blumenſtrauß verſteckt war, entfernen und die Exploſion der
Bombe verhindern.

London. Jn Vancouver ſtarb nach längerem Leiden der
Miniſterpräſident von Britiſch-Kolumbien,
Oliver.

London. Nach einer Meldung aus Mexiko Eity ſind in
einem Gefängnis im Staate Jalisco 24 Rebellen durch
mexikaniſche Regierungstruppen getötet worden.

Rom. Jm September ſoll in Berlin Das Hausder Jtaliener“ eröffnet werden; es ſoll alle dortigen
italieniſchen Einrichtungen, wie Fascio, Schule und Handels
kammer, enthalten.

Mailand. Die italieniſche Regierung ſoll die Abſicht
haben, für Städte mit mehr als 100000 Einwohnern die Er
richtung neuer Jnduſtrieunter nehmungen mit
mehr als 100 Arbeitern zu verbieten, um eineallzu ſtarke Jnduſtrialiſierung der Städte zu verhindern

Sofia. Gegen die hieſige amerikaniſche Geſandt-
ſchaft wurde ein Bombenattentat verübt. Die Bombe erx

lodierte zwiſchen dem Geſandtſchaftsgebäude und dem Wohn
a des Finanzminiſters. Menſchenleben ſind nicht zu be

agen

Zwei Honoluluflieger verſchollen.
Könnecke wartet auf beſſeres Wetter.
Die letzten Nachrichten von der Jnſel Maui be

ſtreiten, daß das Flugzeug „Miß Doran“ gefunden
worden iſt. Der auf dem Meer treibende Gegenſtand, der
geſichtet worden iſt, war nicht das Flugzeug, ſondern
wahrſcheinlich ein Fiſcherboot. Die Zeitung „Examiner“,
die den Flug des „Golden Eagle“ ſinanziert hat, hat
10 000 Dollar Belohnung für dieſenigen ausge
ſetzt, die die Beſatzung des „Golden Eagle“ retten, und
die gleiche Summe für die Rettung der Beſatzung der
„Miß Doran“. Die ausgeſchriebenen Belohnungen be
tragen jetzt insgeſamt 50 000 Dollar.

Die Hauptgefahr für jeden Ozeanflug ſind ungünſtige
Wetterverhältniſſe. Jnfolge der anhaltenden Stürme auf
dem Atlantiſchen Ozean wird auch der Flug Könneckes
von Köln nach Amerika von einem auf den anderen Tag
verſchoben. Es liegt die Abſicht vor, den Zeitpunkt des
Dzeanſtartes in die Morgenſtunden zu legen, und zwar
käme dafür die Zeit von 6--7 Uhr in Frage. Mit dieſer
Zeitbeſtimmung verfolgt Könnecke den Zweck, eine even
tuelle Notlandung bei Tageslicht vornehmen zu können.
Das Flugzeug wird bei ſeinem endgültigen Start 2000
Kilogramm Benzin und 100 Kilogramm S
eintanken.

Der Motor der „Europa“ iſt in den letzten Tagen in
Deſſau in die Maſchine 1198 eingebaut worden, die ur
ſprünglich als drittes Ozeanflugzeug in Frage
kam. Sie iſt bereits auf den Namen Europa getauft
und damit an die Stelle ihrer in Bremen beſchädigten
Schweſtermaſchine getreten. Die Piloten haben bereits
Probeflüge mit ihr unternommen, um den Motor auszu
probieren, und dabei feſtgeſtellt, daß er einwandfrei ar
beitet. Damit ſtehen die Maſchinen nun für den
neuen Start bereit. Wann er erfolgt, das iſt
allerdings weiter eine Frage des Wetters. Die Junkers-
Werke vertreten den Standpunkt ruhigen Abwartens bis
zu einer gründlichen Beſſerung.

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 19. Auguſt.

Anbegründete ruſſiſche Beſorgniſſe.

Berlin. Bei einem Empfang des deutſchen Bot
ſchafters Brocksdorff in Leningrad ſoll der ruſſiſche Außen
kommiſſar Tſchitſcherin der Beſorgnis Ausdruck gegeben
haben, daß Deutſchland ſich anläßlich der Genſer Völker
bundtagung von England in antiruſſiſchein Sinne ins
Schlepptau nehmen laſſen könne. Demgegenüber wird hier
darauf hingewieſen, daß derartige Beſorgniſſe unbe
gründet ſind, denn Deutſchland werde unbedingt an ſeiner
bewährten Neutralitätspolitik feſthalten.

Die preußiſche e ges dem Landtag über
wieſen.

Berlin. Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Land
tag die bekannte Flaggennotverordnung vom 8. Auguſt (Be
flaggung der gemeindlichen Dienſtgebäude und der Schulge
bäude) vorgelegt.
Bahnſchrankenfarben in Oberſchleſien und Schleswig-Holſtein.

Berlin. Jn zwei deutſchnationalen Kleinen Anfragen war
darauf hingewieſen worden, daß in den Provinzen Ober
ſchleſien und SchleswigHolſtein die Bahnſchranken die Farben
rot weiß tragen, die zu gleicher Zeit ſowohl die däniſchen als
auch die polniſchen Reichsfarben ſeien. Auf die Frage, ob das
Staatsminiſterium bereit ſei, bei der Reichsbahnverwaltungdahin vorſtellig zu werden, daß hierin eine Anderung ſtatt
findet, hat jetzt der preußiſche Handelsminiſter bejahend
geantwortet.

Der Kraftpoſtlinienverkehr im Erzgebirge wieder aufgenommen.
Berlin. Der Betrieb auf den regelmäßigen Kraftpoſtlinien

des Unwettergebietes im e n Erzgebirge Dresden
Heidenau- Glashütte--Geiſing- Zinnwald mit Anſchluß nach
TeplitzSchönau und Dresden Glaäshütte--Geiſing-Altenberg
(Exzgeb.) iſt wieder aufgenommen worden. Es verkehren täg
lich neun Fahrten in jeder Richtung.

Ein Mörder verhaftet.
Hannover. Der Mörder der unverehelichten Martha Matz,

die am 10. Auguſt an der Güterbahnſtrecke Hannover Lehrte
mit durchſchoſſenem Schädel aufgefunden würde, iſt von der
Landjägerei in Burgdorf in der Sorgenſer Mühle r
worden. Der Verhaſtete, der Bäcker Friedrich Spauſchuß, ge
ſtand den Mord ein.
Umzüge des Raten Frontkämpferbundes in Breslau verboten.

Breslau. Der Polizeipräſtdent hat eine Verfügung er
laſſen, wonach bis auf weiteres alle Verſammlungen unter
freiem Himmel, insbeſondere alle Umzüge des Roten Front
kämpferbundes einſchließlich ſeiner Jugendorganiſation und

pommerſch. Ackerbohnen 22-23 22-23
weſtpreuß. S Wicken 220-24,0 22,0-24,0

Weizenmehl Luptn. blaue 14,7-15,7 14.7-15,7
p. 100 kg ſr. Lupin., gelbe l15,7-17,7Bln.br. inkl. Seradella F.Sack (feinſt. Rapskuchen 15,0-15,2 14,8-15,0

ſeiner Frauen und Mädchengruppen ſowie ſeiner Muſik
kapellen und Trommlerkorps, verboten ſind. Das Verbot tritt
ſofort in Kraft.

Das Recht der Danziger Eiſenbahner.
Danzig. Auf der kommenden Septembertagung des

Völkerbundrates ſteht u. a. der zwiſchen Danzig und
Polen ſchwebende Streitfall über die Frage zur Ent
ſcheidung, ob ſich die ehemaligen Danziger Eiſenbahnbeamten,
die in den polniſchen Eiſenbahndienſt übernommen worden
ſind, wegen etwaiger Rechtsanſprüche aus ihrem Beamtenver-
hältnis gegen den polniſchen Fiskus an die Danziger Gerichte
zur Entſcheidung wenden dürſen.

Tod in den Bergen.
Zermatt. Zwei Leipziger Touriſten, Dr. Fritz Pfeiffer und

Begleiterin, ſind im Monte-RoſaMaſſiv beim Uberſchreiten
des ſogenannten Caſtors auf dem Abſtieg nach dem Zwillings
joch tödlich verungkückt. Unter Führung eines Bergführers
iſt eine Rettungskolonne von Zermatt abgegangen.

Jnternationaler Arbeitergärtenkongreß in Luxemburg.
Luxemburg. Am 20. und 21. Auguſt findet in Luxemburg

der erſte Jnternationale Arbeitergärtenkongreß ſtatt, zu wel
chemm Deutſchland Frankreich, Belgien und Italien offi
et Vertreter entſenden werden. Es werden verſchiedene

orträge gehalten werden, u. a. durch Förſter- Frankfurt a. M.
es werden ferner Dokumente über Arbeitergärten, Pläne,
Bilder, Vorlagen uſw. ausgeſtellt, an denen ſich die vierzehn
vertretenen Länder beteiligen werden.

Großfeuer und Benzinexploſion in einer belgiſchen
Automobilfabrik.

Brüſſel. Jn den militäriſchen Automobilwerkſtätten in
Koekelberg brach in der vergangenen Nacht ein Brand aus.
Das Feuer griff auf mehrere Benzintanks über, die explo
dierten. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Frank.

Acht Menſchen ertrunken
Belgrad. Jn der Nähe der dalmatiniſchen Küſte ereignete

ſich ein ſchweres Schiffsunglück. Ein aus Kale nach Preko
ünterwegs befindliches kleines Segelſchiff mit 15 Perſonen
kenterte bei einem plötzlich auftretenden Gewitter. Acht Per
ſonen fanden den Tod in den Wellen, die übrigen konnten ſich
ſolange am Kiel des umgeſtürzten Bootes feſthalten, bis ſievon einem Motorbvot der 5

Große Dürre in der Herzegowing.
Serajewo. Jn der Herzegowina herrſcht eine ſolche

Trockenheit, daß zahlreiche Flüſſe vollkommen ausgetrocknet
ſind. Jn Wilek mußten infolge des Waſſermangels Waſſer
karten nach dem Muſter der aus dem Kriege bekannten Brot
karten eingeführt werden.

Berliner Produnkterrbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100

Kilogramm in Reichsmark.

19 18.8 19. 8. 18. 8.Weiz. märk. Weizkl.f.Brl. 15.2-15,515,0-15,2
pommerſch. Rogkl. f. Brl. 150 15,0Rogg., märk. 222-226 221-225Raps 280-285 280-285

pommerſch. Leinſaat S mweftpreuß Vikt.- Erbſen 40-48 40-48
Braugerſte 220-265 220-265 I. Speiſeerb. 24-27 24-27
Futtergerſte 202-208 202-208
Hafer, märk.

Futtererbſen 21-2221-22
Peluſchten 21,0 22,0 21-22

Mrk. u. Not. 35,2-37,0 35,0-36,7 Leinkuchen 211-21,320,9-21,2
Roggenmehl Trockenſch 13,0-13,3 12,7-13,2

100 kg ſr. SoyaSchrot 199-20,4 19,5-20.4Berlin br Torfm 30/70inkl. Sach 31,1-32,8

Rechtes Ausruhen.
Jerem. 31, 25: Jch will die müden Seelen erquicken.

LDVangſam zieht der Pflüger ſeine Furche durch das
Land. Mühſam iſt die Arbeit, ſchwer der Weg, alle Auf
merkſamkeit muß geſammelt ſein, wenn die Furche gut,

gerade und überall gleich tief ſein ſoll. Das iſt bei aller
Arbeit ſo. man muß ganz bei der Sache ſein, wenn die
Arbeit ordentlich ſein, wenn das Werk gut ausfallen ſoll.
Jetzt iſt der Pflüger am Ende des Feldes angelangt. Er
macht einen Augenblick halt. Ehe es weitergeht, das Feld
wieder zurück in mühſeligem Wege, ſteht er einen Augen
blick, richtet ſich auf und reckt ſich, blickt einmal um ſich,
wohl auch über ſich dann faßt die Hand wieder feſt n
Pflug und weiter geht's. Ruhepunkte und Umblick und
Aufblick braucht der Menſch bei jeder Arbeit. Sie er
quicken, ſie geben die Raſt, um die Arbeit, die bisher getan
iſt, zu prüfen und um zu überſchauen, wie es weitergehen
ſoll. Wer bloß immer auf das blickt, was er unter den
Händen hat, ohne aufzuſehen, wird krumm, eng, unfroh.
Das iſt eine alte Erfahrung. Hier liegt der Sinn des
Feierabends inmitten der Tagewerke, der Sinn des Feier
tags inmitten der Arbeitswochen. Ruhe Umblick und
Aufblick: das ſollen ſie uns geben. Wer ſich das geben
läßt, dem ſind gerade die Feierſtunden die beſte Förderung

der Arbeit. S B. H. P.
Jnſektenbekämpfung durch Vogelſchutz.

Die feſtgeſtellte Jnſektenvermehrung hat bei vielen
Wartenbeſittzern in dieſem Sommer große Beſorgnis er
xegt. Eine Möglichkeit, der Plage Herr zu werden, iſt
weifellos eine Vermehrung des Vogelbeſtandes,r jedem Landwirt oder Gartenbeſitzer leicht möglich

wäre. Gegen Käfer und Schmetterlinge, Blattläuſfe und
viele andere Böſewichter ſind die Vögel immer noch der
beſte Schutz Jn den Höhlungen alter Bäume wird man
ohne Mühe Meiſenkäſten anbringen können. Vogel
ſchutzgehölz e beſtehen in der Hauptſache aus Zweigen
von dornigen Sträuchern. Durch wiederholtes Köpfen
einzelner Baumſtämme entſtehen zahlreiche Quirle, die
vorzügliche Plätze zum Neſtvau abgeben. Wichtig iſt ferner
die Fütterung der Stand vögel im Winter, die
leider ſehr oft verſäumt wird. Die Vögel ſind im Winter
übrigens nur an Tagen mit tieſem Schnee, Rauhreif oder
Glakteis zu füttern. Fütterung bei mildem Wetter ver
weichlicht die Vögel und hält ſie von der Vertilgung der
auch im Winter vorhandenen Larven und Puppen ab.

aäfenvehörde gerettet worden waren.

31,0-32.7 Karloſfelſlck 22022,5 21,0-22,5
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Reichstagung des Deutſchen Roten Kreuzes.
90 000 Sanitäter im Wohlfahrtsdienſt.

In Magdeburg hielt der Verband Deutſcher Sanitäter im
Roten Kreuz ſeine Jahresverſammlung ab. In 2250 Formationen
wereinigt er 90 000 Mitglieder. Dem Hindenburgfonds wurden
1000 Mark überwieſen. Beſonderes Intereſſe fand die Mitteilung,

daß es dem Verband gelungen iſt, das Zeichen des Roten
Kreuzes gegen Mißbrauch zu ſchützen. Kein Arzt keine Apotheke
oder Drogerie, keine Automobile dürfen mehr das Rote Kreuz
Figen, wenn ſie nicht im gegebenen Augenblick im Dienſte dieſer
Organiſation ſtehen. Neugebildet hat ſich in den Hanſaſtädten
der hanſeatiſche Kolonnenverband. Der Fortbildungsſchulunterricht
für Kolonnenführer erwies ſich als ſehr wertvoll. Neben dem
Landerholungsheim in Biedenkopf konnte ein Strandkolonnenheim
in Kolberg errichtet werden. Die Frage der Rangabzeichen ſoll
nach dem Beiſpiel Bayerns geregelt werden. Dem Präſidenten
des Roten Kreuzes, v. Winterfeldt, wurde die Ehrenmitgliedſchaft
verliehen. Allgemein war der Widerſpruch gegen die Veranſtaltung von
Wettkämpfen im ſchnellen Verbinden, die keine Werkungsprüfung
darſtellen. Fachmänniſche Verbandsanlegung ſoll an ihre Stelle
treten. Die Zuſammenarbeit mit den Feuerwehren ſoll gefördert
werden. Der Vorſitzende Pertz Karlsruhe wurde auf drei Jahre
wiedergewählt. Der Verbandstag 1928 wird in Bremen, der
Preußiſche ProvinzialVerbandstag in München Gladbach ſtatt
finden. Die Wohlfahrtskaſſe konnte 28 700 Mark Rücklage
machen. Den Kriegsteilnehmern des Roten Kreuzes ſoll eine
Erinnerungsmedaille überreicht werden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Vom 1. September ab iſt der Poſt

ſchalter von 8 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr geöffnet,
Annaburg. Am 27. und 28. Auguſt veranſtaltet

der ArbeiterSängerbund (Gruppe Wittenberg) hierorts ſein
GruppenSängerfeſt. Zur Anterbringung der bereits am
27. ds. Mis, in größerer Zahl eintreffenden Sänger werden
Quartiere benötigt. Der Arbeiter Geſang Verein „Concordig
bittet die verehrl. Einwohnerſchaft um Bereitſtellung von
Quartieren bezw. um freundl. Aufnahme der in den nächſten
Tagen dieſerhalb vorſprechenden Wohnungskommiſſion,

BRheiniſches Volkstkheaker. Am Donnerstag gab das
Rheiniſche Volkstheater ſeine Eröffnungs Vorſtellung. Der Saal
war nicht allzu ſtark beſetzt. Zur Aufführung brachte die Dir
„Die Roſe von Stambul“, eine ſo melodienreiche Operette, das
noch heute mancher Theaterbeſucher die Melodien vor ſich hin
ſummen dürfte. Den Schauſpielern gebührt ein Geſamtlob; man
merkte, das man es hier mit einer wirklich ausgezeichneten, aus
beſten Kräften beſtehenden Geſellſchaft zu tun hatte. Schöne
geſchulte Stimmen, vereint mit erſtklaſſiger Schauſpieldarſtellung,
ſo das jeder Beſucher befriedigt nach Hauſe ging. Geſpielt wurde
flott und ſicher. Beſonders hervorzuheben wären die Schlager
„Geh ſag doch Schnucki zu mir Fridolin wie dein Schnurr
bart ſticht und das reizende Walzerlied Ein Walzer muß es
ſein“. Auch für Bühnenausſtattung war beſtens geſorgt. Morgen
Sonntag geht „Die Czardasfürſtin“ in Szene. Da ein ſehr
ſtarker Beſuch zu erwarten iſt, dürfte es ſich lohnen, beizeiten
Vorverkaufskarten im Goldenen Ring zu löſen.

Annaburg. Sonntag vormittag von 11. Uhr
ab veranſtaltet bei günſtigem Wetter die Rohr'ſche Kapelle
auf dem Markte ein Platzkonzert.

Annaburg, 18. Auguſt. Nach Rückkehr von ſeinem
Urlaub hat unſer Pfarrer, Prof. Reſch, als derzeitiger
Superintendenturverwalter die noch ausſtehende Kreisſynode
endgültig auf Miltwoch, 14. September, vormittags 9 Uhr,
im hieſigen „Waldſchlößchen“ feſtgeſetzt. Die Einladungen
an die Teilnehmer ſind ergangen. Die Behandlung des
vom Konſiſtorium geſtellten Themas: Welche vaterländiſchen
Pflichten hat die evangeliſche Kirche ihren Gliedern aufs
Gewiſſen zu legen, und welche Mittel ſtehen ihr hierfür zu
Gebote iſt Pfarrer BiedermannBethau übertragen.
Die Zuſammenſetzung der Synode wird diesmal ein ver
ändertes Bild zeigen, da vor allem auch eine ganze Reihe
von Pfarrſtellen in unſerem Bezirk unbeſetzt iſt und die Neu
beſetzung der vakanten Superintendentur noch völlig im

Dunkeln liegt. Es ſind aber auch noch andere wichtige
Fragen zur Erledigung geſtellt, ſo daß der Verlauf der
Tagung anregend zu werden verſpricht

Naundorf, 18. Auguſt. Die Annahme, daß die Aus
ſagen eines im Mai hier Durchreiſenden, der angab, aus

Rußland zu kommen, und der zugleich nähere Angaben
über einen 1917 als vermißt gemeldeten Naundorfer machte,
unwahr ſeien, hat ſich nach eingehender Nachforſchung als
richtig erwieſen. Denn zufällig konnte in einem auswärtigen
Orte ein früherer Kriegsgefangener ermittelt werden, der
an der Somme 1917 in ruſſiſche Gefangenſchaft geriet,

Statt arten
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem unersetzlichen Ver-
lust meiner lieben Frau, unserer lieben
guten Mutter, sowie für die zahlreichen
Kranzspenden danken hiermit herzlichst

Georg Treim u. Kimelev.
Annaburg, den 18. Aug. 1927.

der Einweihung des vom König Karl Johann von Schweden
dem Andenken ſeines Vorfahren Guſtav Adolf gewidmeten Denk
mals bei Göritz am 2. September 1840 im darauf folgenden
Jahre von dem ſchwediſchen König eine Fahne erhielt, die im
Laufe der 85 Jahre ganz defekt geworden iſt und jetzt von dem
derzeitigen König von Schweden durch eine neue in gleicher Aus
führung erſetzt wird.
Sinnbild echter Kameradſchaft und treuer Pflichterfüllung ſein.

Bauſtoff-Anfuhr.
Dienstag, den 23. Auguſt, vormittags 10 Ahr

ſoll im Gaſthof Colonie Raundorf die Anfuhr
folgender Bauſtoffe öffentlich vergeben werden. Ab-

fuhr vom Bahnhof Annaburg.

ad r Skeinſgt, nn einſchlag, i30 Steingrus, e30 Steinſplitt,
80 Kies,110 Steinſplitt.Torgau, den 17. Auguſt 1927.

aber in Frankreich mit ſeinen Kameraden verblieb. Dennoch
iſt die Ausſage jenes Anbekannten hinfällig, daß ſich jetzt
noch in Rußland Deutſche in Gefangenſchaft befänden, die
im Kriege in Frankreich gefangen genommen Und von dort
ſchließlich nach Rußland überführt ſeien.

Schönewalde, 15. Auguſt Geſtern feierte das Wilhelm
Miehriſch ſche Ehepaar in noch ganz beſonderer Friſche das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die Einſegnung erfolgte
durch Paſtor SchulzeMeinsdorf, und Superintendent
SchmökkerHerzberg überreichte das Gnadengeſchenk der
Preußiſchen Regierung. Der Ehemann Miehriſch geht noch
heute ſeiner Beſchäftigung auf dem Rittergute Ahlsdorf nach.

Lichtenburg, 19. Auguſt Geſtern iſt ein neuer Ge
fangenenausbruch erfolgt. Es handelt ſich um den 1900
in Chemnitz geborenen Elektromonteur Rudolf Körner. Er
wird wie folgt beſchrieben: Größe 1,68 Meter. Haare dunkel,
Stirn flach. Zähne defekt, Geſichtsform länglich. Er trug
braune Hoſe, ſchwarzes Jakett, Schnürſchuhe. Die Kleidungs
ſtücke ſind gezeichnet St. L. 7.

Dommitzſch, 17. Auguſt. (Anglücksfälle). Ein ſchwerer
Motorradunfall ereignete ſich auf der Straße nach Pretzſch.
Der Buchhalter Brachwitz aus Torgau kam mit ſeinem
Motorrad zum Sturz und wurde von Straßenpaſſanten
kurz danach neben ſeinem Rade liegend beſinnungslos auf
gefunden. Er wurde mittels Auto nach dem Torgauer
Krankenhauſe gebracht. Ein weiterer ſchwerer Anglücks-
fall ereignete ſich am hieſigen Fährhaus. Ein aus Leipzig
auf der Durchreiſe befindliches Kind fiel durch Anziehen der
Pferde von einem leeren Erntewagen, ſo daß ihm die Räder
über die linke Bruſtſeite gingen. Der herbeigerufene Arzt
ſtellte außer leichten Hautabſchürfungen und einer Gehirn
erſchütterung eine ſchwere Lungenquetſchung feſt. Das
Kind wurde mit dem Krankenauto in das Torgauer
Krankenhaus geſchafft.

Schildau, 17. Aug. Jn der vergangenen Nacht wurde
hier fünfmal eingebrochen und zwar bei dem Schuhmacher
meiſter Quas, bei dem Schneidermeiſter Niedergeſäß, bei dem
Kaufmann Wolf, bei dem Schneidermeiſter Henjes und bei
dem Ratskellerwirt Schulze, bei dieſem ſogar zweimal. Es
ſind Anzüge, Plätten, Decken, Wäſche, eine Partie Stiefel
und andere Gegenſtände geſtohlen. Die Verfolgung des mut
maßlichen Täters wurde noch nachts aufgenommen, und im
Laufe des Tages ſind die Ermittelungen ſo weit gediehen,
daß die Gegenſtände wahrſcheinlich wieder zur Stelle geſchafft
werden können. Ein Taäter iſt ſo gut wie überführt

Ortrand Kreis Liebenwerda), 18. Auguſt. Jm be
nachbarten Burkersdorf brannte am Dienstag eine neue
maſſive Scheune völlig nieder. Verbrannt ſind neben Vor
räten landwirtſchaftliche Maſchinen, Geräte und fünf Schweine
Kinder, die in der Scheune geſpielt haben, ſollten die Ent
ſtehung des Feuers verſchuldet haben

Coswig, 18. Auguſt. 225jähriges Beſtehen der Coswiger
Schützengilde. Dem außerordentlich gut gelungenen hiſtoriſchen
Feſtzuge am Sonntag folgte am Monkag das Weihefeſt der vom
König von Schweden verliehenen neuen Fahne, das durch einen
Feſtgottesdienſt eingeleitet wurde. Pfarrer Vahlteich hielt die
Feſtpredigt über das Pfalmwort „Beſiehl dem Herrn deine Wege
und hoffe auf ihn; er wird's wohl machen Er verwies auf
den geſtrigen Feſtzug mit ſeinen ſtarken hiſtoriſchen Erinnerungen
und mit der eindringlichen Mahnung, das Alte nicht zu vergeſſen
und auch in dieſer traurigen Gegenwart auf Gott zu vertrauen
wie David und Luther es taten, die beide aus dem Arbeiter
ſtande hervorgingen und ſich durch ſtarkes Gottvertrauen zu ihrer
großen und erfolgreichen Arbeit rüſteten. In großer Zahl waren
auch aus entfernteren Städten der hieſigen Schützengeſellſchaft
heſteundete Gilden herbeigeeilt. Nach dem Feſtgottesdienſt rückten
die Schützen in geſchloſſenem Zuge, in dem man 14 Fahnen
zählte, nach dem Marktplatze, auf dem ſich außer den rund
800 Schützen eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge ver
ſammelke. Hier nahm Schützenhauptmann Karl Schmidt das
Wort zu einer Begrüßungsanſprache an die Gilden. Er wies
gleich dem Feſtredner auf die Bedeutung dieſes Tages hin und
entbot den anweſenden Ehrengäſten wie den auswärtigen Gilden
den Willkommensgruß der Coswiger Gilde. Er ſchloß mit einem
Hoch auf das deutſche Vaterland. Paſtor Vahlteich hielt die
Weiherede, in der er auf die der Spendung zugrunde liegende
Tatſache hinwies, daß die Schützengilde für ihre Beteiligung an

Die neue Fahne ſoll der Schützengilde ein

e Einige junge

J e S e
G. Fuhrmanns Soh

Es ſchloß ſich der Feſtumzug durch die Stadt und der Auszug
zum Schützenplatze an, wo ein Feſtmahl im Schützenzelt die
Schützen und Feſtgäſte vereinigte. Auf dem Feſtplatz nahm
Schützenhauptmann Schmidt noch einmal das Wort, um allen
Teilnehmern zu danken und den auswärtigen Gilden als dauerndes
Erinnerungszeichen Fahnenſchleifen zu überreichen. Nachher
begann an den auf ſechs vermehrten Schießſtänden das Jubiläums
ſchießen um die Ehrenpreiſe.

Wörlitz, 16. Auguſt. (Der erledigte Ausrufer). Jn
der Stadt Wörlitz war es bisher noch üblich, die öffentlichen
Bekanntmachungen über Gemeinderats- Und Stadtverordneten
ſitzüngen nicht durch die Zeitungen, ſondern durch die Stimme

des ſtädtiſchen Ausrufers mit der großen Bimmel der
Oeffentlichkeit kund und wiſſen zu tun. Ueber dieſen alten,
einer richtiggehenden Stadt aber durchaus nicht mehr würdigen
Zopf haben ſich die deutſchen und ausländiſchen Journaliſten
weidlich amüſiert, denn ſie hatten Gelegenheit, bei einem
Ausflug in den Vorkagen des verſuchten Transozeanfluges
den Herrn Ausrufer mit der Bimmel in den Straßen von
Wörlitz in höchſter Funktion zu bewundern. Der Gemeinde
rat hat aber jetzt beſchloſſen, den Ausrufer mit Bimmel abzu
ſchaffen und ſich der moderneren Methode für öffentliche
Verlautbarungen zu bedienen, nämlich der Anzeige in der am
Orte meiſt geleſenen Lokalzeitung.

Düben, 17. Auguſt. Einen tragiſchen Abſchluß fand
der Beſuch eines jungen 25jährigen Leipzigers bei ſeiner
Braut in Düben. Der junge Mann war erſt um 14 Uhr
hier eingetroffen und mit ſeiner Braut und deren Geſchwiſter
nach der Mulde gegangen, um Erholung zu ſuchen. Sie
machten ſich vergnügt und ſchwammen in der freien Mulde
umher Plötzlich verſank der junge Mann vor den Augen
ſeiner Braut, wahrſcheinlich infolge Herzſchlages. Die Leiche
konnte bis zur Stunde noch nicht geborgen werden.

Düben, 18. Auguſt, Hier ſind mehrere Fälle von
ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt. Die Kinder wurden
dem Krankenhauſe überwieſen

Roitzſch, 13. Auguſt. Eine vorbildliche Badeanlage
wurde am Sonntag in Roitzſch ihrer Beſtimmung übergeben
Jhre Ausmaße ſind 23 mal 33 Meter; das aus Eiſen
beton hergeſtellte Becken liegt mitten im Ort und weiſt eine
Tiefe bis zu 3,20 Meter auf. Auch ein Licht- und Sonnen
bad, ſowie ein Planſchbecken für die Kinder ſind vorhanden.
Der Einweihung wohnten rund 1900 Menſchen bei.

Treuenbrietzen, 16. Auguſt. Am Sonnabend Abend
gegen 8 Ahr paſſierte der Motorradfahrer G. aus Ober
ſchöneweide mit ſeiner Braut, die auf dem Soziusſitz ſaß,
die Leipziger Chauſſee. Vor dem Hauſe des Gärlnerei
beſitzers Boßdorf wollte die 84jährige Frau Seidel den
Fahrdamm überſchreiten und ſtand auf die Hupenſignale
des Fahrers ſtill. Dieſer wolle nun an der alten Dame
vorüberfahren. Jn dieſem Augenblick lief aber die Frau
los und wurde zu Boden geriſſen, während der Motorrad
fahrer und ſeine Braut vom Rade ſtürzten. Der Fahrer,
der nur wenige Verletzungen erlitten hatte, lief zu der alten
Frau, die aus Mund und Naſe blutend am Boden lag,
um ihr Hilfe zu bringen. Sie war aber bereits tot.

Straußfurt, 16. Aug. Als ein Gewitter ausbrach,
erhob ſich der bereits zur Ruhe gegangene 18jährige Sohn
des Landwirts Kellner wieder aus den Federn Kaum
hatte er das getan, ſauſte ein Blitz durch die Eſſe und direkt
in das angewärmte Bett, das in Flammen aufſging.

Salzwedel, 15. Auguſt, Nach dem Genuß von Gurken
ſalat trank der Apotheker Dannenberg Waſſer. Es ſtellte
ſich eine Kolik ein, die nach 24 Stunden den Tod des kaum
34jährigen Mannes zur Folge hatte.

Allſtedt, 16. Auguſt. Anſere Stadt hat eine Beer
digungsſteuer für alle Einwohner vom 18. Lebensjahre ab,
in Höhe von 2.50 Mark jährlich eingeführt. Dafür über
nimmt die Stadt für alle Gemeindemitglieder, alſo auch
für die Kinder, die Beſtattung einſchließlich Sarg, Grab
ſtätte uſw. Auf die den Hinterbliebenen aus irgendwelchen
Kaſſen zuſtehenden Entſchädigungen erhebt die Stadt keinen
Anſpruch.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag nachm. 3 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Propſt Hoſch-Jeſſen.
Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Sonntag vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Löben. Sonntag vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 8 Uhr Gottesdienſt am

Sonnabend abend von 8 Uhr ab Beichte.

Einige ortsbundige

zuverläſſ. Perſonen
für leichte Beſchäftigung für
den dortigen Bezirk geſucht.
P. Landscheid, Bssen- W.

Unterdorferſtr. 46.

i Me-Pisu- an Betten,
Stahlmatratz., Kinderbetten
günstig an Private. Rat. frei.
Bisenmöbelfabr. Suhl, Thür.

Jessen (Elster),

n tn
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Wehr, Landrat, 58Maurer (Pugter)
Fr. Kröſch, Maurermſtr.

eißzſtückkalk und

Einige
ſtellt noch ein Früh

auch in größeren Poſten, hat abzugeben

artoffeln,

Hohndorſf Nr. 5.Bortland-Zement
empfiehlt Br. Krösehs, Maurermſtr.

Odenwälder Blaue und frühe Roſen,

Polhpeilicſe An und Abmeldeſ ſeine Herm. 9teinheiß, Panierhaln,

ſind vorätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß. Benet

in verschiedenen Stärken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sitid vorrätig bei:

T EE II

III Rangesu

hat zu verkaufen
Gut Heidec bei Annahurg.

Prima
Göpeiſetartoffeln

à Ztr. 3.50 Mk.
hat abzugeben

Leupolck,
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

mee

S

h
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Einſatzhemd für Herxen
von 1.50 Mk.

Neſſelhemd für Herren
von 2.40 Mk.

Barchendhemd für Herren
von 2.95 Mk.

Elegantes Damenhemd

Wiſchtücher
Handtücher, Gerſtenkorn

von 1.25 Mk.
von 0.25 Mk.

von 0.35 Mk.
Handtücher, Damaſt

von 1.05 Mk.

an

an

an

an

an

an

an
Frottier-Handtücher, Badelaken
Tiſchdecken.
Bettücher mit Hohlſaum

1.50 Mk.

2 Meter lang 3.80 Mk.
Deckbettbezüge 4.75 Mk.

Gardinen 3 teilig
von 2.75 Mk. an

Gardinen, Stückwaren
von 0.55 Mk. an

Kleiderſtoffe
Baumwollmuſſeline v. 0.60 M.
Wollmuſſeline von 2.50 M. an
Waſchſeideide 0.75
Eolienne, Wolle m. Seide

von 4.50 Mk. an
CErépe de Chine, äußerſt billig.

Damenkleider
in nur geſchmackvoller Ausführung
Damenmäntel von 12.75 M. an

Herren- Anzüge
Herren Gummi- MäntelDamaſt Garnituren, 1 Dedbett

und 2 Kiſſen äußerſt billig.

Gebe auf ſämtliche Waren 5 Prozent

Herren-Windjacken

Rabatt in bar
auf n Mäntel 15 Prozent.

Ernſt 9 chke, Alerſtraße 16.

Einkochapparate, riginal, Weſt
und andere Marken von 6.50 Mk. an

Weck-Einkochgläſer und Ringe
W zu Originalpreiſen

Fahrräder, von 9) M. an
Original Dünrrkoppfahrräcier in allen

Preislagen, I auch auf Teilzahlung
Gämtliche zubehörteile. Fahrradmäntel und 6chläuche

Continental-Fahrradmäntel von 4.00 Mk. an
Guß- und 6chmiedeeiſerne Kochherde,

braun lackiert, weiß emailliert in allen Größen
und Ausführungen zu konkurenzloſen billigen

Preiſen, ſowie ſämtliche Ofenbanartikel.
Großes Lager in Drahtgeflechten aller Breiten

6 und 4 eckig, Spann- und Stacheldrähte.

iel Juan.anderer
das deutsche OGualitätsmotoprache

4,2 Brems PS.
Führerschein- und Steuerfrei

fahrbereit r 925. fahr bereit

Type R 206 eem, h Brome F. RM. 750.--

Anzahlung BI. 250Abzahlung in 12 Monatsraten a 50. B.

Vertreters Hermann Danneil
Prettin a E- Hernruf 38

Motorfahrzeug- und Reparatur -Werkstatt
Bahbrschule für Kraftradfahrer.

ſeidenewie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 250 M.,dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 8,00 M, ſehr
zarte 8,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M. ſehr zarte 10,00 M., Feriſſene Federn mit
Daunen 3,40 beſſere 425 M. weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M. beſſere 7,00 M. ſehr zarte
8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfrete Ware leiſte
Garantie und nehme was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme.
Rudolf Güelisch, Neutrebbim Oderbruch).

Dachpappe
deſtill. Dachteer
Klebemaſſe

Goudron
Karbolineum

(echtes und gewöhnliches)
empfiehlt

Mr. M wös el.
Maurermſtr.

Teergeräte leihweiſe.

Alle Sorten
Tonröhren

Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

friſch eingetroffen.

Wilh. Kunze.

Nur die neuesten
Wäsohemwangeln

bringen Ihnen die
höchste Einnahme

Liste frei
Bequeme Teilzahlung!

Ernst Herrschuh,
Siegmar- Chemnitz (101)

Billigſte und reellſte Be
zugsquelle für
Gäſf Oderbrucher
Gänſefedern

wie von der Gans gerupft
Pfd. 2.40, beſſ 2.90 Mk.J gewaſch. dopp. gerein. 860

nur klein ſort. m. g.
e ä Pfd.Halbdaunen 8. 50, Daunen
J zart, weiß 7.00, 'geriſſ. 4.50,
5300 550, zartweiß 6.50,

allerbeſt. Daunenſchleiß 7. 00
Daunen à Pfd. 8.50, aller
J beſten 9.50 Mk.
I Nahnahme.

Daunen

4.75, beſſere 5.00,

Verſand

Ware nicht ge
J fällt, Zurücknahme.

Otto Gielisch, Neu
trebbin (Oderbruch),Gänſemaſtanſtalt. Gegr. 1875

golfett- neue
ettHeringe
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
e

Eintriktohlochs

Garderobenblochs
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Kleiderſtoffe

e e eTanz u. Anſtands- Unterricht

in Annaburg, Hotel Waldſchlößchen.

Beginn des Anterrichts am Dienstag, den
23. Auguſt, von abends 8 10 Ahr.

Ammy Tanaunnger
Lehrerin der Tanzkunſt.

Anmeldungen bei Herrn Kleinſorg und am
Beginn des Unterrichts erbeten.

e e
e e

a e e e a e
angeht Hermann Steinbeiß

WDcapvrr urd
Preiswertes Angebot in guten Qualitäten

Mädchen- Kleider Seidenbänder
Prinzeßröcke Knaben Waſch
Beinkleider AnzügeHemden blaue Sporthoſen
Leibchen Sporthemden
Schlüpfer SportgürtelStrünepfe Hoſenträger
Waden-Söckchen Sportjacken

in Wolle u. Baumwolle,
Muſline und Zefir
Einſatz-Hemden

Maceo-Hemden
und hellfarbig Herren Socken

Beinkleider von 40 Pfg. anten und Herren Regenſchtrme

e. Sommere e hFenſter, Cüren
Msbel
empfehle ich, geſtützt auf zahlreiche beſte
Empfehlungen, die jederzeit unverbindlich
eingeſehen werden können.

Wilhelm Kunze.

2ee09

49

Damen Sportjacken
Strümpfe, ſchwarz

We Vröfnabor, Continental
Nähmaſchinen

Marke Naumann Köhlerdent rifugen

Marke Diabolo u. Miele! allergrößte Auswahl
Anzahlung 30.00 Mk., Abzahlung monatlich 10.00 Mk.

Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

Emillier Anſtalt o Benzinſtation e Autogenſchweigerei

Fritz Rödler, nFernruf 253

Ihre Tiere leben auf und bleiben
h von Knochenkrankheiten verſchont,

wenn ſie den altbewährten
J M. Brockmanns gewürzt Futter
kalk „Zwerg-Marke“ (Miſchung)
ins Futter erhalten. Die Qualität

macht's! Nur echt in Drig.-Pack.
nie loſe in Apotheken, Dro

gerien und einſchlägigen Geſchäften.
Jntereſſante Druckſchriften koſten

frei. Wo nicht, durch
M. Brockmann Chem. Fabrik m. b. H.

Leipzig-Eutr. 129 h.
Brockmanns Vieh Lebertran-Emulſton „Oſteoſan

verhütet Lähme, Steifbeinigkeit! Wirkt n

Am W Se M en C An

Schutzmarke

Se he

öprechapparate, Platten

neueſte ln en vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Reda klion, Druck und Verlag on Herm. Steinbeiß, Annabur

Buchhandlung

Rheiniſches Volkstheater.
„„Goldener Ring“ Annaburg.
Am e Sonntag, den 21. Auguſt

Die Czardasfürſtin“
Operette in 3 Akten.

Vorverkauf im goldenen Ring. Sperrſitz 1.90 Mk.,
1. Platz 1.00 Mk., Seitenplatz 0.60 Mk.

Einlaß 7 Ahr. Anfang s Uhr.Sonntag nachm. 3 Uhr
Grosse Kinder Weorstellung.

Goldteufel oder Hildes Abenteuer im 2Näürchenwald.
Eintritt für jedes Kind 30 PUm gütige Unterſtützung bittet u retten

IäcdüdDdddoddzdddddaozdddde

en aSonntag, den 21., und Montag, den
22. Auguſt ladet zur

Pahnenweihe
des Kriegervereins Bethau
freundlichſt ein

Albert Rockmann,
Für ff. Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

De
Wovramzeige!

Her Mbeiter-Gängerhund (Gruppe Wittenberg
veranſtaltet am 27. und 28. Auguſt in Anngaburg
ſein Gruppen-Sängerfeſt-

Für die bereits am 27. d. Mts. eintreffenden Sänger
benötigen wir in größerer Zahl Quartiere, und bitten
wir die verehrl. Einwohnerſchaft um gefl. Bereitſtellung
von Frei-Quartieren, wofür wir ſchon im Voraus ver
bindlichſt danken.

Der Vorſtand
des Arb. -Geſang- Vereins „Concordia“.

„Pergſchlößchen“
Jeſſener Weinberge.

Sonntag, den 21. Auguſt

a R n i K,
wozu freundlichſt einladet

Witwe Hering.

pa.von 1331.
Sonnabend, d. 20. Aug.

abends 9 UhrVersammlung
im HGoldenen Ring.

Der Vorſtand.

5

t

Annaburger

Don

gopan Jugend.
Sonntag, d. 21. Aug.

vorm. 11 Ahr, Abfahrt
nach Bethau vom Gol-
denen Ring

Der Vorſtand.

Sonntag, d. 21. Aug.
von 2 Uhr ab

Schießen.
9e90099000909
Gaſthof zur Kleinhahn.

ger Sonntag
ff. Kaffee und

Apfelkuchen.
Freundlichſt ladet ein

Wilh. Freidank.

F Heute Sonn
abend 8 Uhrer

Gonntag nach Colonie.

Abmarſch mittags 12 Ahr
vom „Bürgergarten“.

Der Vorſtand.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

ledes Kind lacht Sie eus, wenn Sie
heute noch Schuh-Creme in un

wgralktischen Dosen kaufen

PILO in der schwarzen Dose,
die unvergleichliche Schuhpaste,

hat jetzt den patentierten und prak-

schen Dosen-Oeffner und kostet
trotzdem keinen Pfennig mehr. h
Spielendleicht öffnet sich die filo-

Dose. Den Griff gedreht und schon
b es erreicht

m dem patemierſen er
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997 henen gehnMehr e hnungsbar
Von ſachkundiger Seite wird uns zu der immer drin

gender werdenden Wohnungsnot geſchrieben:
Seit einiger Zeit beſchäftigt ſich die Offentlichkeit

wieder ſtark mit Wohnungsfragen. Das hat verſchiedene
Gründe Vor einiger Zeit wurde bekannt, daß ein ameri
kaniſches Konſortium große Baugelände erwerben wolle;
in Berlin wollte es zunächſt ein ganzes Stadtviertel mit
kleineren und mittleren Wohnungen vebauen, andere Orte
ſollten folgen. Jn Berlin ſollte die Stadt das Gelände zu
beſtimmten Bedingungen hergeben, während ſich die Ge
ſellſchaft verpflichtete, nach einem gewiſſen Zeitpunkt alle
Bauten der Stadt unentgeltlich zu übereignen. Trotzdem
das Geſchäft auf den erſten Blick beſtechend ausſah, ſo
wurden doch ſo viele Bedenken geltend gemacht, daß der
Plan ſcheiterte. Eine beſondere Rolle ſpielte dabei die
Frage, ob man den Amerikanern auch Zuſchüſſe aus der
Mietſteuer geben dürfe. Dagegen hatte ſich in der
Sffentlichkeit ein großer Sturm erhoben, beſonders von
den deutſchen Baugeſellſchaften, die darauf hinwieſen, daß,
wenn man ſie genügend unterſtütze, ſie weſentlich billiger
als die Amerikaner bauen könnten.

Die Ablehnung entſprach zwar dem Wunſche eines
Teiles der öffentlichen Meinung, die aber dafür ver
langte, daß nun behördlicherſeits etwas zur Behebung der
Wohnungsnot geſchehe. Das war leichter geſagt als
getan. Man ging auf die Suche, und wir ſehen überall,
wie wohl Pläne gemacht werden, aber die Ausführung
faſt als unmöglich erſcheint. Jn der Millionenſtadt Berlin
handelt es ſich jetzt wieder um die Herſtellung von
etwa 6000 Wohnungen, die bei der ganzen Sachlage nur
den bekannten Tropfen auf den heißen Stein darſtellen.
Ahnlich liegt es unter veränderten Verhältniſſen anders
wo. Es kann dabei nicht wundernehmen, wenn ſich in der
Sffentlichkeit Beunruhigung darüber zeigt, daß in dieſer
ſo wichtigen Sache die Verhandlungen ſich ſo lange hin
ſchleppen. Bei der überall herrſchenden Wohnungsnot iſt
die ganze Frage wieder in den Vordergrund der Aufmerk
ſamkeit aller Beteiligten getreten.

e

Am 1. Oktober wird die geſetzliche Wohnungs
miete wieder um 10 Prozent erhöht, ſo
daß, da ſchon am 1. April eine gleiche Erhöhung eintrat,
ab 1. Oktober ein Fünſtel mehr Miete als zu Beginn des
Jahres zu bezahlen iſt. Zur Begründung der Erhöhungen
wurde angegeben, daß man ſo eine allmähliche An
gleichung der verhältnismäßig billigen alten Wohnungs
mieten an die in den neuen Häuſern erzielen wolle. Von
dieſem Geſichtspunkte aus geſehen, ſpielt die Zahl der zur
Verfügung ſtehenden Wohnungen eine große Rolle. Eine
vernünftige Wohnungspolitik müßte von dem Gedanken
ausgehen, die jetzt zu teuren Mieten allmählich zu ſenken,
wenigſtens die für neue Wohnungen. Alle bisherigen
Maßnahmen haben jedoch den umgekehrten Weg ein
geſchlagen. Es ſteht nun zu befürchten, daß bei Fort
beſtehen der Wohnungsnot die Angleichung nach oben
fortgeſetzt wird.

Unleugbar handelt es ſich um eine außerordentlich
ſchwierige Angelegenheit. Bei dem allgemeinen
Geldmangel kann die Privatinduſtrie nicht in dem
früheren Maße bauen. Es könnte ſchon viel geſchehen,

wenn dem Baumarkte der ganze Ertrag der Miet
ſteuer zur Verfügung geſtellt werden könnte. Das war
auch von vornherein beabſichtigt. Reich, Staat und Ge
meinden verwenden jetzt aber einen guten Teil für ihre
Zwecke und können angeblich nicht darauf verzichten. Hier
klafft alſo eine Lücke. Eine große Rolle ſpielen dann noch
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neuen Häuſer gar nicht dem Zwange unterliegen
Allerdings wird kaum jemand eine alte vbillige Wohnung
räumen, um eine keurere neue zu nehmen. Aber es gibt
doch genug andere Bewerber für neue Wohnungen. Man
denke nur an die vielen jungen Ehepaare. Es ſind eben
recht viele neue Wohnungen nötig zu erträglichen Preiſen.
So zeigt ſich, von welcher Seite aus man das Problem
auch betrachten mag, immer die Notwendigkeit, ſo ſchnell
wie möglich neuen Wohnraum zu ſchaffen und alle die
Bauentfaltung hemmenden Einflüſſe ſchleunigſt wegzu
räumen. Die Wohnungsfrage iſt zu einer der wichtigſten
innenpolitiſchen Aufgaben geworden, deren ſchnelle Löſung
viele Quellen der Unzufriedenheit verſtopfen kann, ganz zu
ſchweigen von dem Antrieb, den unſer ganzes Wirtſchafts
leben durch eine Steigerung der Bautätigkeit erfährt

Das Gut für den Reichspräſidenten.
Hffentlicher Aufruf für eine Geburtstagsgabe.

Vor kurzem war berichtet worden, daß dem Reichs
präſidenten zum 80. Geburtstage das Stammgut der
Familie von Beneckendorf und von Hindenburg, das im
Kreiſe Roſenberg gelegene Gut Neudeck, als Ehren
gabe geſchenkt werden ſoll. Jetzt erlaſſen die Spitzenver
bände der deutſchen Jnduſtrie, des Handels, des Hand
werks, der Landwirtſchaft unter der Kberſchrift „Hin den
burg-Dank“ einen Aufruf, in dem ſie um Spenden
bitten, die dazu beitragen ſollen, dem Reichspräſidenten
ihre Dankbarkeit zu bezeugen. Man beabſichtige, dem Ver
teidiger der Heimat, der in ſiegreichen Schlachten das
deutſche Vaterland vor feindlichem Einfall bewahrt hat,
ein Stück deutſcher Erde, den alten Hindenburg-
ſchen Familienbeſitz, zum Geſchenk zu machen.
Dieſer, nicht weit gelegen von der Stätte ſeiner Siege, ſolle
erworben werden. Ein Teil ſolle alten Soldaten zur
Siedlung überlaſſen, der andere dem Feldmarſchall ſelbſt
und ſeinen Nachkommen übergeben werden. Zurzeit ge
hört das Gut Neudeck der Witwe eines Bruders des
Reichspräſidenten; es ſteht jedoch ſchon ſeit längerer Zeit
zum Verkauf.

rn eehte Warha nVermiſchte Nachrichten.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 17. Auguſt.

Erleichterte Lombardierung von Reichsanleihen.
Berlin. Jn einer im Reichsbankdirektorium abgehaltenen

Beſprechung mit Vertretern der Berliner Banken fand ein
Vorſchläg, die im Bankgeſetz Paragraph 21, Ziffer 3, letzter
Abſatz geforderte Unterſchrift einer Bankfirma bei Beleihung
von Reichsanleihen durch ein generelles Abkommen mit einem
Bankenkonſortium zu erleichtern, die grundſätzliche Zuſtim
mung der Anweſenden. Uber die zu treffende Regelung der
Einzelheiten wird eine weitere Veröffentlichung ſolgen. Jm
weiteren Verlauf der Sitzung wurde über die Möglichkeit
einer Ausgeſtaltung der Zweimonatsbilanzen geſprochen und
zur Vorbereitung derſelben die Bildung einer Kommiſſion
in Ausſicht genommen.
Die Rückgabe des deutſchen Cigentums in Amerika.

Berlin. Am 9. Auguſt wurde eine Erklärung des ameri
kaniſchen Senators Smout über die Ausſichten der Freigabe
des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums in Amerika waäh
rend der nächſten Sitzung des Kongreſſes verbreitet. Danach
hat Senator Smount ſich u. g. dahin geäußert, daß die deut
ſchen Jntereſſenten mit der Zurückbehaltung von 40 Prozent
ihres Vermögens einverſtanden ſeien. Rechtsanwalt Dr.
Kieſſelbach, der allein berechtigt wäre, für den größten Teil
der Eigentümer zu ſprechen, hat auf Anfrage erklärt, daß er
niemals weder unmittelbar noch mittelbar ein derartiges Ein
verſtändnis ausgeſprochen habe und überhaupt nicht darum
befragt worden ſei.

Die Induſtrie für die Hindenburg-Spende.
Berlin. Als erſte Zeichnungen der Jnduſtrie für die

HindenburgSpende ſind bei der Geſchäftsſtelle der Hinden
burgSpende angemeldet worden: Von der J. G. Farben
induſtrie 100 000 Mark, Siemens Schuckert 50 000 Mark, Korn
ſrank G. m. b. H. und deren Schweſterfirmen 10 000 Mark und
Maggi G. m. b. H. 10000 Mark

t z Shauten in Berlin.
Berlin. Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit

Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung am Mittwoch, den
17. Auguſt, entſprechend den Vorſchlägen ſeines Ausſchuſſes
und der Deputation für das Anſiedlungs- und Wohnungs
weſen beſchloſſen, den Bau von 6000 Wohnungen zu zwei, drei
und vier Zimmern auf der Grundlage der eingezogenen An
gebote ſobald als möglich durchzuführen. Die Geldbeſchaffung
für ſämtliche Wohnungen ſoll auf einheitlicher Baſis erfolgen.

Grabſchändungen in Belgard.
Belgard. Jn der Nacht zum Mittwoch wurden auf dem

an der Kösliner Chauſſee gelegenen Friedhof faſt alle Grab
denkmäler umgeworfen und zum Teil zerbrochen. Zahlreiche
Grabſtätten wurden zerſtört, ſo daß der ganze Friedhof den
Eindruck eines Trümmerfeldes macht.

Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Max Hölz.
Halle. Nachdem die Unterſuchungen gegen Erich Friefer,

der ſich des Mordes an dem Gutsbeſitzer Heß bezichtigt hat,
nunmehr abgeſchloſſen ſind, wird eine Wiederaufnahme des
Verfahrens gegen den Kommuniſten Max Hölz vorgenommen
werden.

Ein 70jähriger Taſchendieb.
München. Die Taſchendiebabteilung der Münchener

Polizeidirektion verhaftete nach langer Beobachtung einen
Antiquitätenhändler aus Ungarn, der einer der gefährlichſten
Taſchendiebe iſt. Der Mann, der einer internationalen Bande
angehört und wiederholt vorbeſtraft iſt, iſt bereits 70 Jahre
alt. Trotzdem befand er ſich dauernd auf Reiſen. Er bevor
zugte beſonders München zur Feſtſpielzeit.

Die Danziger Regierungskriſe.
Danzig. Jn Danzig iſt durch das Ausſcheiden der beiden

liberalen Senatoren Ernſt und Siebernfreund aus dem
Danziger Senat eine Regierungskriſe entſtanden. Das Aus
ſcheiden der Liberalen aus der Regierung wird durch einen
Parteibeſchluß in der Schulfrage begründet. Man nimmt an,
daß bis zu den Neuwahlen, die am 13. November ſtattfinden
ſollten, Deutſchnationale und Zentrum allein die Regierungs
geſchäfte weiterführen werden.

Ehrung Franceseo Criſpis.
Rom. Aus Anlaß des 26. Jahrestages des Todes Franu

ceseo Griſpis (I1. Auguſt) hat Muſſolini verfügt, daß in jeder
Stadt Italiens ein mit dem Liktorenbündel geſchmückter Denk
ſtein deſſen Namen als des „erſten Faſchiſten Jtaliens“ ver
etvige.

Bombenattentat in Buenos Aires.
Newyork. Nach Meldungen aus BuenosAires wurde auf

den Leiter der dortigen Kriminalpolizei ein Bombenanſchlag
verübt. Durch die Gewalt der Exploſton wurde die Haus
wand zerſtört, Opfer an Menſchenleben ſind jedoch nicht zu
verzeichnen. Die Polizei glaubt, den Anſchlag in Zuſammen
hang mit dem SaccoVanzetti- Fall bringen zu können.

Beſcheßung Vankings durch die Vordtruypen.
a n g. Die Nordtruppen haben Pukau beſetzt und
r hießung Nankings begonnen.

Nah and Fern
O Jn geſtohlener Kleidung entkommen. Drei Ein

brecher erbeuteten in dem Lagerkeller eines Berliner Be
kleidungsgeſchäfts Textilien im Werte von 4000 Mark.
Einer der Diebe zog gleich einen neuen Cutaway, alle drei
53überdies neue Regenmäntel an und entkamen unerkannt.

O. Selbſtmord eines ungetreuen Beamten. Der Spar
haäſſenrendant Mahlkuch in Gollnow in
Pommern erlitt, als er hörte, daß eine Kaſſenreviſion be
vorſtand, einen Tobſuchtsanfall, zertrümmerte die
Zimmereinrichtung, lief auf die Straße, erkletterte den
Maſt einer Hochſpannungsleitung und wurde durch den
elektriſchen Strom getötet. Die Reviſion er gab,
daßer Veruntreuungen begangen hatte.
OEin „Eifenfreſſer“. Jm Krankenhaus in Rott weil
in Württemberg würde ein Schreinerlehrling operiert, der
über Magenſchmerzen klagte. Man fand in ſeinem Magen
zahlreiche Nägel und Schrauben, die er im Laufe
der Zeit verſchluckt hatte, weil er beim Arbeiten die
Nägelin den Mund nahm. Der Lehrling fühlt ſich
ſeit der Operation vollkommen wohl.

S S D
uch

Roman von Jda Bock.

67] (Wachdruck verboten.)Weſſel ſah ſie mit ungläubigen Augen an, dann erhob
er ſich langſam. Er machte den Eindruck eines Menſchen,
der aus einem langen, ſchönen Traum erwacht, eine ganz
andere Wirklichkeit erkennt, die ſich ihm wie eine eiskalte
Hand auf die Stirn legt. Die Augen nicht von Annette
kaſſend, bewegte er ſich langſam zurück und blieb dann auf
ein paar Schritte Entfernung vor Annette ſtehen. Seine
Hände fuhren zur Stirne und rieben darüber, zuerſt ſachte,
dann immer heftiger. Plötzlich rief er laut:

„Ja, was iſt denn Eine letzte Unterredung be
willigt zu haben wiederholte er tonlos.

Annette wurde von jenem Angſtgefühl überfallen, das
ihr dieſem Mann gegenüber nicht fremd war, und ſie klagte
ſich an, daß ſie ſich dieſem wilden Menſchen ausgeſetzt, vor
dem ſie ſich fürchtete. Sie ſann, wie ſie ihn nun los
würde. Jhrem Ton etwas mehr Wärme gebend,
ſagte ſie:

„Herr von Weſſel, ich begreife ja, daß es Sie erregen
muß, mich nach ſo langer Zeit wiederzuſehen, nach alle-
dent, was dazwiſchen liegt, in dem Raume, der Sie daran
erinnern muß Er ſchüttelte wild den Kopf.

„Er erinnert mich nur an dich und daran, daß ich
hier zum erſten Male mir eingeſtehen durfte daß du mich
liebſt, Annette. Was ich dann getan habe er ſah
ihr ſtarr ins Geſicht „hab' ich für dich getan.

„Nein, nein kam es wie halb unterdrücktes Schreien
von Annettes Lippen, allein Weſſel ließ ſich nicht beirren.

„Für dich! Und nach dem, was ich geſehen und gehört,
von dir gehört hatte, durfte ich glauben

„Jch habe Ihnen nie das Recht gegeben
„Nein, beſtellt haſt du das unglückſeltge Duell nicht

aber vorbereitet, langſam, Tag für Tag, ſo oft ich mit
dir beiſammen war, und aus deinen Seufzern, deinen
Worten heraushörte, wie elend du dich an der Seite dieſes

enſchen fühlteſt

„Er war ein Ehrenmann!“
Stimme ein.

Weſſel verzog das Geſicht zu einem höhniſchen Lachen.
„Vielleicht haben Sie mich doch falſch beurteilt, Herr

von Weſſel?“ Er ſchüttelte den Kopf.
„Dieſes „Herr von Weſſel“ ertrag' ich nicht! Jch bin

nicht hierher gekommen, um mit Worten zu ſpielen nach
dem, was zwiſchen uns liegt

g „Aber um Gottes willen, es liegt doch nichts zwiſchen
uns

Da ſchwoll dem Manne die Zornesader, mühſam hielt
er ſich zurück, ſeine Worte ziſchten, als er ſagte:

„Wenn wir nichts anderes gemeinſam hätten als jene
Stunde bei der „Waldandacht“, Annette, und den Abend,
der darauf folgte

Er eilte auf ſie zu und faßte ſie hart an den Schultern.
Annette verſuchte vergebens, ſich frei zu machen, angſtvoll
ſpähten ihre Augen nach der Tür und glitten dann durch
den Raum. Plößlich ſtarrten ſie auf eine Stelle der Holz
täfelung nahe der kleinen Tür zum Ankleideraum ihres
Mannes Sie drängte Weſſel gegen die Tür und hörte
kaum, daß er ſagte:

„Dann warſt du frei, Annette, weil ich dich beſreit
hatte ich habe dir damals den kleinen, dummen Jungen
verziehen, den dein kokettes Spiel in den Tod getrieben!“

„Das iſt Lügel!“ ſchrie Annette. Dann ſuchte ſie mit
einer heftigen Wendung die kleine Tür in den Rücken zu
bekommen. Weſſels eiſerne Hände hatten ihre Schultern
immer noch nicht losgelaſſen.

„Jch hab' dir ja verziehen!“ keuchte Weſſel. „Und ich
werde dir auch die neueſte Laune verzeihen, deine Ehe

„Laſſen Sie mich los!“
Mit dem Aufgebot der letzen Kraft hatte Annette

Weſſels Hände von ſich geſchüttelt, jetzt ſtand ſie, die Hände
im Rücken bergend, neben der kleinen Tür und ſah Weſſel
mit drohenden Augen an.

„Jch liebe meinen Mann! Und Sie verabſcheue ich,
ich haſſe Sie!“

„Das iſt nicht wahr! Du liebſt mich, ich weiß es, du
mußt mich lieben mußt mußt!“

ſtarker Er wollte auf ſte eindringen jetzt wich er einen
Schritt zurück, denn in dem Augenblicke hielt Annette eineDoppelflinte in den Händen, die hinter ihr an der Holz
wand gelehnt hatte.

„Verlaſſen Sie mich oder
Mit einem Sprunge war Weſſel vor ihr, ſeine Hände

griffen nach dem Gewehr und drückten es in die Höhe, ſo
daß Annette ſchmerzvoll aufſchrie, weil er ihr wehe getar
hatte. Ein Ruck ihre Hände fielen kraftlos herab.

Du du keuchte Weſſel. „Mich willſt du
mich

Annette ſtand wie gelähmt, ſie vermochte ſich nicht von
der Stelle zu rühren. An der Holztäfelung, neben der
kleinen Tür ſtand ſie, den Kopf angelehnt, die Arme ſchlaff
herabhängend.

„Willſt du die meine ſein ſchrie Weſſel, außer ſich,
und als Annette nicht antwortete, wiederholte er: „Willſt
du die meine ſein Reden ſollſt du!“

Da war plötzlich wieder der Wille, zu leben, in
Annette erwacht. Wie eine Katze ſtürzte ſie auf Weſſel zu
und faßte den Lauf des Gewehres da krachte ein Schuß,
es ſchien, als reckte Annette ſich in die Höhe, dann aber
wankte ſie und ſtürzte vornüber auf den Teppich.

Weſſel ſtand wie entgeiſtert. Das Gewehr entglitt
ſeinen Händen und fiel zu Boden

Er kniete neben Annette nieder, er ſtrich ihr über das
Haar dann reckte er ſich plötzlich und ſprang auf.

Was wollte er denn jetzt noch, was, was, was
Und wieder kniete er neben Annette nieder, er ver

ſuchte ſie zu heben. Sie war ſo ſchwer aus der linken
Bruſtſeite ſickerte Blut die offenen Augen ſo glaſig, der
Blick gebrochen. Ein Laut, wie der Wutſchrei eines
Tieres, entrang ſich ſeinen Lippen,

Dann lauſchte er einen Augenblick und ſtand langſam
auf. Auf einem Stuhl in der Nähe der Tür lag ſein Hut.
Mechaniſch ſchritt er auf ihn zu und ſetzte ihn auf. Ohne
die auf dem Boden liegende Frau noch einmal anzuſehen,
öffnete er die Tür, durchſchritt den kleinen Vorraum
ſchon ſpürte er ſich von der kühlen Abendluſt umweht.

(Fortſetzung folgt.



O Mädchenmord aus Eiferſucht. Ein in Kaldenkirchen
(Rheinland) anſäſſiger Maurer, der als Raufbold bekannt
iſt, lauerte am Bahnhof einem Mädchen auf, das zu einem
Feſte nach auswärts gefahren war, über fiel es vei
ſeiner Rückkehr wahrſcheinlich aus Eiferſucht) und ſchlug
ihm mit einem ſchweren Stock ſo wuchtig auf das Ge
n iſck, daß das Mädchen kot zuſammenbrach. Der Maurer
wurde verhaftet.

O Eine Lokomotive zermalmt ein Auto. Jn der
Nähe von Troppau wurde ein Kraftwagen, in dem ſich
drei Perſonen befanden, von einer Lokomotive er
Faßt und buchſtäblich entzweigeſchnitten. Alle drei Per
ſonen wurden getötet

S Verhaftung eines Zopfabſchneiders. Jn London
verhaftete man einen Zopfabſchneider, als er gerade auf
einem Autobus einem jungen Mädchen ihr ſchönes Haar
abſchnitt. In der Wohnung des Mannes fand man eine
große Zahl von Zöpfen aufgeſtapelt. Was er in der Zeit
des Bubenkopfes, der beſonders in England verbreitet iſt,
a den Zöpfen eigentlich anfangen wollte, blieb ſchleier

aft.

O Schlägerei zwiſchen polniſchen Offizieren und
Chauffeuren in Przemyſl. Jn Przemyſl iſt es zu
einer Skandalaffäre gekommen, in die vor allem eine
Reihe höherer polniſcher Offiziere verwickelt
iſt. Als die Offiziere in ſchwer vbetrunkenem Zu
ſtand das Grand Hotel verließen, kam es zwiſchen dem
Regimentskommandeur und einem Autochauffeur zu einem
Wortwechſel, der bald in Tätkichkeiten von ſeiten der Offi
ziere ausartete. Auf die Hilferufe des Chauffeurs eilten
einige andere Chauffeure herbei und es entwickelte ſich
hre wüſte Schlägerei, bei der es mehrere Schwerverletzte
gab.

O Unfall beim Züricher Flugtrefſen. Bei dem inter
nationalen Flugtreffen in Zürich ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall. Leutnant Boner ſtürzte bei der Ziel- und Hinder
nislandung ab. Er war ſofort tot. Ein Holländer mußte
beim Alpentrainingflug bei Bellinzona eine Notlandung
vornehmen. Seine Maſchine ging vollkommen zu Bruch

O Unwetter in Frankreich. Jn der Nähe von Cha
rolles iſt ein Orkan niedergegangen, der die Gegend
vollkommen verwüſtet hat. Der angerichtete Schaden
ſoll mehr als fünfzehn Millionen betragen Zahlreiches
Vieh iſt getötet worden, auch mehrere Perſonen ſind als
verletzt gemeldet. Man nimmt an, daß der Wiederauſ
bau der Gegend mehrere Jahre in Anſpruch neh
men wird.

O Schmugglerzwiſchenfall an der amerikaniſchen Küſte.
In Miami (Florida) wurde ein Rumſchmuggler durch
Zollbeamte erſſchoſſen, als er in einem Motorboot
mit einer Rumladung für die Bahama- Inſeln an der
Küſte entlang fuhr Ein anderer Jnſaſſe des Motorboots
erhielt einen Schuß durch den Mund und veſindet ſich im
Gefängnis

Bunte Zageschronit
Neuſtadt bei Koburg.

zellanfabrik brach ein Großſeuer aus, das in kurzer Zeit die
ganze Fabrik einäſcherte.

Genf. Eine deutſche Alpiniſtin iſt, nachdem ſie die
Aiguille de Bionnaſſahy erſtiegen hatte, im Schnee
von einem Blutandrang befallen worden und geſtorben.

Probſtzella. Bei der Ausſahrt nach Bayern ſtieß auf dem
hieſigen Bahnhof ein Güterzug mit einem Rangierzug infolge
älſcher Weichenſtellung zuſammen. Die Lokomotive
es Güterzuges mit dem Tender und dem Packwagen wurde

auf die Seite geſchleudert. Von dem Rangierzug wurden zwei
Wagen zertrümmert.

IJnnsbruck. Bei Schießübungen eines italieniſchen Artil
lerieregiments in der Gegend von Schabs bei Franzensfeſte
wurden drei Kanoniere getötet, als ſie ein nicht er

plodiertes, altes öſterreichiſches Geſchoß abbefördern wollten
Glasgow. ber die Anheuerung auf einem Dampfer kam

es zwiſchen weſtafrikaniſchen Matroſen und Arabern zu einer
allgemeinen Rauferei. Drei Perſonen wurden getötet.

Moskau. Jn Namangan (Turkeſtan) dauern die Erdſtöße,
deren ſchon über 130 verzeichnet ſind, ununterbrochen fort.
Etwa 1500 Häuſer ſind zerſtört, über 2500 veſchädigt.

Newyork. Jn Panama flüchtete ein Mann, den eine We
Menſchenmenge lynchen wollte ins Gefängnis Als die
Menge das Gefängnis ſtürmen wollte, kam es zu einem
ſchweren Zuſammenſtoß mit der Polizei, bei dem acht Menſchen
getötet und viele verletzt wurden.

Jm Werk 3 der Arnoldſchen Por

GSichere Erziehlung von Frühbruten.
Vielen Hausfrauen iſt auch in dieſem Jahre wieder

infolge der bis Ende Mai anhaltenden Frühjahrskühle
das Erzielen einer Frühbrut mißglückt. Späte Küken be
deuten aber ſpäte Eierlegerinnen. Um ſichere Frühbruten
zu erzielen, iſt man in den Züchtereien in der Steiermark
dazu übergegangen, bei einem Stamm von zehn bis zwölf
Hühnern ein bis zwei Zwerghühner (Zwergbantam) zu
halten. Sie ſind überaus brütluſtig und pflegen im Jahre
drei bis fünfmal zu brüten, ſelbſt im Winter. Jhre Eier
ſind überdies ſehr ſchmackhaſt und im Verhältnis zu ihrem
Körpergewicht ſehr ſchwer (25 bis 35 Gramm). Zudem
ſind ſie ſehr zutraulich, munter und ſichere Brüterinnen
und Führerinnen.

Hat man eine beſonders tüchtige Legerin unter den
großen Hühnern, ſo kann man dem Zwerghuhn gerade
eine Brut von fünf ſolcher großen Eier unterlegen Fehlen
Zwerghühner, ſo gibt es ſchon faſt überall Lohnbrüte
reien, die für Entgelt die gebrachten Eier ausbrüten
laſſen, entweder durch Glucken oder durch Brutapparate.

Will man aber das alles nicht und hat man keine Ort
lichkeit, um bei der oft noch rauhen und naſſen Witterung

Küken zu halten, ſo bleibt nichts übrig, als acht bis zehn
Wochen alte, an die Witterung gewöhnte, abgehärtete
Diere, aus nachweislich guter Legezucht ſtammend, Ende
März bis Mitte Mai in drei verſchiedenen Lebensaltern
zu kaufen. Sie ſtellen ſich zwar verhältnismäßig teuer,
aber man hat dann einen Stamm von Frühlegern und
kann darauf rechnen, wenn man dieſen richtige Stallungen
gibt, auch endlich im nächſten Frühjahr ſichere Früh
bruten zu erzielen

er erMärkiſche Frühgemüſezucht.
In Gorgaſt vei Küſtrin in der Mark Brandenburg

iſt eine induſtriell betriebene Frühgemüſezucht im Ent
ſtehen begriffen, von der geſagt wird, daß ſie nach ihrer
Vollendung alle ausländiſchen Unternehmungen dieſer
Art weit an Umfang übertreffen werde. Das will ſehr
viel heißen, wenn man ſich vorſtellt, welche Ausdehnung
einzelne ausländiſche Betriebe vereits veſitzen. Bisher
war das klaſſiſche Land für den Gartenbaubetrieb unter
dem ſchützenden Gewächshausglas in Europa Belgien
Wer jemals durch Brabant und Flandern gereiſt iſt, dem
ſind in der erſteren Provinz, je mehr er ſich der Hauptſtadt
Brüſſel näherte, die endloſen Reihen von Gewächshäuſern
aufgefallen. Dort werden in erſter Linie die berühmten
Brüſſeler Weintrauben gezogen. Dieſe Trauben, die durch

h

ihre unvergleichliche Pracht und Größe ausgezeichnet ſind,
kommen zu einer Zeit auf den Markt, wo im Freien, ſelbſt
in Jtalien und Südtirol, an reifen Wein noch nicht zu
denken iſt. Sie werden weithin verſandt, gehen in ganzen
Schiffsladungen, und zwar heute in ſchnellfahrenden
Dampfern, nach England, wobei aber immer noch genug
für das eigene Land übrigbleiben. Jn ſauberen Kiſtchen
anſprechend verpackt, ſind ſie auf den Märkten der großen
belgiſchen Städte und an allen Eiſenbahnhalteſtellen ſo
billig zu haben, daß jeder Fremde ſtaunk. Und dennoch
ſind die Züchter, die meiſt ganz klein mit einem ſelbſt
gebauten Haus begonnen haben, alle wohlhabend gewor-

den. Dieſes belgiſche Beiſpiel hätte langſt richtungweiſend
ſein ſollen. B in De land ſteht es einſtweilen
noch ziemlich ſchlecht ſt mit der Verbreitung von Früh
vbeeten, obwohl deren Anlage und Unterhalt wirklich ſeine
großen Koſten verurſacht und ſich bei einigermaßen rich
tiger Wartung gut und ſicher bezahlt macht

Deſto mehr iſt jedes großzügige Beiſpiel zu begrüßen,
an welchem andere, wie an der hier abgebildeten Anlage,

lernen können. zeigt die Behergeſtellten
von 60 000
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Quadratkmetern überd
Iäßt in das Innere dieſe
ſehen wir die von den Ni ehängenden Frühgurken, r die überausein ſache Baugart der Gewächshäuſ kennen. Sie wer
den von Holzpfeilern getragen, die auf Zementſockeln auf
geſtellt ſind. Jn dem rechts abgebildeten Gewächshaus-
abſchnitt werden Tomaten gezogen. J

Die Rentabilität einer ſolchen Anlage hängt natürlich
von dem günſtigen Abſatz ab, und für dieſen ſorgt die
nicht zu ſättigende Aufnahmefähigkeit des Magens von
GroßBerlin unter allen Umſtänden, wobei es nicht ganz
gleichgültig iſt, daß die Anlage ſich in der Nähe dieſes un
geheuren Verbrauchers befindet. Zwar weiß man und
hört man es jeden Tag aufs neue daß Entfernungen in
unſerem Zeitalter keine Rolle mehr ſpielen. Die Bananen
und die Apfelſinen, welche eine Weltreiſe zurücklegen
müſſen, ehe ſie an den europäiſchen Verbraucher kommen,
ſind verhältnismäßig billg. Das kaliforniſche Obſt und
das auſtraliſche bereitet trotz des ſehr weiten Transportes,
den es zurücklegen muß, unſerem einheimiſchen Obſt eine
empfindliche Konkurrenz. Jtalieniſche Tomaten ſind zu
weilen in Berlin ſo billig, daß die märkiſchen Züchter nicht
auf ihre Koſten mit ihrer einheimiſchen Ware kommen, und
die Frühkirſchen und Erdbeeren aus Werder an der Havel,
das vor den Toren Berlins liegt, müſſen in Wettbewerb
treten mit dem Schwarzwälder Frühobſt, welches in
eigenen Extrazügen quer durch Deutſchland von Bühl in
Baden bis nach Berlin in einer Nacht mit D-Zuggeſchwin
digkeit reiſt. Und dennoch ſpielt die Entfernung oft eine
Rolle. Wenn ein ſolcher Zug nur eine Stunde Verſpätung
hat, daß er den Anſchluß an den Berliner Marktbeginn

verpaßt, ſo erleiden die Händler, denen die Ware gehört,
oft große Verluſte, Und zuweilen gehen, wenn dann die
Wagen einige Stunden unausgepackt ſtehen müſſen, große
Mengen des Jnhalts zugrunde oder werden minder
wertig. Dieſe Gefahr iſt bei kürzeren Entfernungen ge
ring. Vor allem aber iſt es trotz aller Verpackungskunſt
bei Frühgemüſe eben doch ein Unterſchied, ob dieſes dem
Käufer um einige Stunden früher oder ſpäter nach dem
Pflücken angeboten werden kann. Jedenfalls iſt kein
Grund einzuſehen, warum derartige Betriebe ſich in
Deutſchland nicht gut lohnen ſollten. Zu einer Anlage von
dem Umfange der abgebildeten iſt natürlich viel Kapital
nötig. Aber man kann auch hier den Aufbau klein be
ginnen, wie es die Traubenzüchter in Brabant und übri
gens auch die heute mit ihrer Ware einen großen Teil des
Weltmarktes beherrſchenden Topfpflanzenzüchter in Flan
dern, namentlich in der Nachbarſchaft von Gent, vorge
macht haben.

Gchiſſöruch in Haſen.
Roman von Jda Bock.

68] (Nachdruck verboten.)De Kies des Weges knirſchte leiſe unter ſeinen
Dritten da erwachte Weſſel. Er blieb ſtehen, ſpähte um
ſich und lauſchte geſpannt. Dann ſchlich er auf den Fuß
ſpitzen zu der kleinen Gittertür, durch die er gekommen war,
Und zog ſie auf. Er fuhr zuſammen, als ſie in den ver
roſteten Angeln quietſchte und ſchon ſtand er draußen
im Walde. Wieder zögerte er einen Augenblick, bevor er
den Schlüſſel, den er von außen hatte ſtecken laſſen, um
drehte. Es ging ſo hart! Sol Er zog den Schlüſſel aus
dem Schloſſe und warf ihn im Bogen über das Gitter, in
den Park. Dann verſchwand Weſſel langſam im Dickicht.

Zweiundzwanzigſtes Kapitel.
Im Erdgeſchoß des Herrenhauſes, in ihrem hübſchen,

geräumigen und jetzt hell erleuchteten Zimmer ſaß Käthe
und ſtichelte mit verdroſſenem Geſicht an Annettes Tüll
robe. Der Gärtnerburſche hatte ſich einen Stuhl in ihre
r n und ſah mit ſchwärmeriſchen Augen zu

r auf.
„Sie ſind heute gar nicht luſtig, Fräulein Käthe!“
„Ach Gott! Die Baronin hat ſo viele Toiletten und

juſtament die muß ſie bis morgen haben! Ein weißes
DTüllkleid für eine, die ſchon achtunddreißig Jahre alt iſt!“

„Seitdem ſie krank iſt, ſieht ſie noch älter aus, Fagte
der Burſche. „Mir tut der Baron manchmal leid!“

Käthe lachte auf.
„Aber ich bitte Sie, ein Mann! Jhr wißt euch doch

zu helfen, wenn die Frau nicht mehr hübſch iſt. Haben
Sie noch nicht geſehen, was der jeht für Augen macht, ſo
ſt er die Geſellſchafterin nur ſiehk? Und heute ſind ſie
beide in der Stadt

„Der Baron iſt doch heute mittag mit der Bahn
hineingefahren, und das Fräulein nachmittag mit dem
Automobil“

„Na, deswegen machte Käthe.

„Sie ſind ja ganz begeiſtert von unſerem Baron,
Fräulein Käthe!“ ſagte der Burſche eiferſüchtig.

Gerade wollte Käthe antworten, als die Köchin die
Tür öffnete und atemlos fragte:

„Haben Sie denn nichts gehört
„Ja, den Unſinn, den der Herr Gärtner zuſammen

redet. Denken Sie nur, der will mir aufbringen, daß ich
in den Herrn Baron verliebt bin!“

„Haben Sie nicht den Krach gehört? Es muß jemand
geſchoſſen haben

„Vielleicht der Herr Penzler, der paßt ja auf einen
Fuüchs, erwiderte der Gärtnerburſche gelaſſen

„Mir zittern die Knie, ſo bin ich erſchrocken!“ ſagte
die Köchin und ließ ſich auf einen Seſſel fallen. „Pfui
Teufel! Soll doch der Herr Inſpektor wo anders ſchießen,
aber nicht im Garten. Daß ihr zwei nichts gehört havt?“

Die altmodiſche Gewichtuhr über Käthes Bett begann
zu ſchlagen.

„Herrgott, ſchon acht!“ rief die Köchin entſetzt und
un ſauſ. „Jch bin mit dem Nachtmahl noch nicht
ertig!“

„Wirklich, ſchon acht?“ meinte Käthe. „Jſt das ein
e daß die Gnädige mich ſo lange in Ruhe gelaſſen

at!“
Vielleicht ſollten Sie mal nachſehen, am Ende iſt ihr

was. Ganz veiſammen iſt ſie noch immer nicht,“ ſagte die
Köchin gutmütig.

„Fällt mir gar nicht ein, ich bin froh, wenn ich Ruhe
habe! Wenn die Frau Baronin mich braucht, weiß ſie
ſich ſchon zu helfen!“

„Schön iſt das gerade nicht von Jhnen, meine liebe
Käthe.“ verſetzte die Köchin und ſchritt gegen die Tür.

Als ſie öffnete, ſtand Elſe vor ihr. Die Köchin prallte
förmlich zurück

„Bin ich erſchrocken! Jch küſſ' die Hand, Fräulein!“
„Guten Abend!“
Elſe trat in das Zimmer. Gegen Käthe gewandt,

fragte ſie: „Jſt die Frau Baronin ausgegangen?“
„Ausgegangen?“ gab Käthe im Tone höchſter Ver

wunderung zurück.
„Jch dachte, weil ſie weder im Speiſeſaal noch in

ihrem Zimmer iſt.“
„Vielleicht iſt ſie im Zimmer des Herrn Barons,“

ſagte Käthe mit einer vielſagenden Grimaſſe, die etwo
andeuten ſollte: „Er iſt nicht zu Hauſe, da kann ſie un
geſtört in ſeinen Sachen kramen!“

Elſe verließ das Zimmer. Draußen überlegte ſie einen
Augenblick. Sollte ſie Annette weiter ſuchen Wozu? Sie
wollte lieber waärten, bis ſie gerufen würde. Sie wandte
ſich ihrem Zimmer zu. Mondſchein lag in dem kleinen
Raume, der im Erdgeſchoß lag und deſſen einziges Fenſter
in den Park mündete. Etwas muſſige Luft erfüllte ihn. Na
türlich hatte Käthe wieder einmal das Fenſter geſchloſſen!
Das war eine Leidenſchaft des Stubenmädchens, wo ſi
ein offenes Fenſter ſah, mußte ſie es ſchließen. Ohne auch
nur den Hut abgelegt zu haben, ſchritt Elſe zum Fenſter
um es zu öffnen und die friſche Abendluft hereinzulaſſen
Sie wollte ſich ein wenig hinauslehnen, fuhr aber mit
einem Aufſchrei zurück. Draußen vor dem Fenſter war
plötzlich eine Männergeſtalt aufgetaucht.

„Still, Elſe, ſtill, ich beſchwöre Sie! Jch vin's!“
Sie ſah in das im Mondlichte geiſterhaft ſahle Geſicht

Hans von Brieſendorfs, hörte ſeinen keuchenden Atem, als
er ſagte:

„Um Gottes willen, Elſe ein Unglück
Und dann klammerte er ſich wie in einem Anfall von

Schwäche an den Fenſterrahmen.
Angſtvoll griff Elſe nach ſeiner Hand.
„Was iſt denn geſchehen, Herr Baron
„Elſe

(Fortſetzung folgt.




	Annaburger Zeitung
	1927
	Monat
	Tag
	Nr. 99.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 98 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







